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Vrr 11. Tag dar olympischen
Spiele

Fünf Goldene, eine Silberne, drei
Broncene für Deutschland

Unsere  Turner haben sich in den gestri¬
gen Kämpfen hervorragend geschlagen. Wir
verdanken ihnen nicht weniger als fünf Gold¬
medaillen, eine Silberne und drei Bronzene
Medaillen. Besonders Konrad Frey  zeich¬
nete sich durch einen glänzenden Doppelsieg
aus und buchte damit allein aus sein Konto
zwei Goldene. Als schnelle Schwimmer zeig¬
ten sich wieder einmal die Japaner, die die
4mal- 200-Meter-Kraul-Staffel einwandfrei
für sich entscheiden konnten. Unsere Martha
Genenger  erschwamm sich in einem ver¬
bissenen Kampf die Silbermedaille im 200-
Meter-Brust-Schwimmen der Frauen.

Das Kunstspringen  brachte einen
dreifachen Sieg der Amerikaner, die sich als
die Lehrmeister der Welt im Kunstspringen
erwiesen. Die drei deutschen Vertreter nah¬
men hier den 5. bis 7. Platz ein. Im Was¬
serball schlug Deutschland in der Zwischen¬
runde Oesterreich mit 3:1.

Im Olympiastadion wurden am Dienstag
nachmittag die Siegerehrungen für die
Medaillenträger des Radsports, derSchwimm-
kämpfe und des griechisch-römischen Ring¬
kampfes vorgenommen. Im Futzballvorschluß-
rundenspiel blieb Oesterreich nach einem
meist knapp überlegen geführten Kampf mit
3:1 über Polen Sieger und kommt nun am
Samstag in das Endspiel mit Italien . Dem
Spiel wohnten etwa 80 000 Zuschauer bei,
die das flotte Spiel mit leidenschaftlicher,
aber unparteiischer Anteilnahmeverfolgten.
Um den3. und 4. Platz werden am Donners¬
tag die Fußballmannschaften Polens und
Norwegens kämpfen. In den Vorkämpfen der
Boxer konnten sich alle deutschen Vertreter
bis auf Schmedes in die nächste Runde
kämpfen.

Der Sieg der deutschen
Turnermannschast

Reichssportfeld, 11. August. Deutschlands
Turnermannschast setzte sich mit 657,430 Punk¬
ten an die Spitze aller olympischen Nationen
und gewann die Goldmedaille im Mann¬
schaftswettbewerb vor der Schweiz, die mit
654,802 mit der Silbermedaille ausgezeichnet
Wurde. Finnlands Vertreter gelangten mit
638,468 als Dritte in den Besitz der Bronze¬
medaille vsr der Tschechoslowakei mit 625,763.

Schon wollte unter den Deutschen, die in
der Dietrich Eckart-Bühne den einzigartigen
Kampf der Turner verfolgten, eine grenzen¬
lose Enttäuschung Platz greifen, als Deutsch¬
lands Mannschaft durch unbeschreibliches
Pech in der allerletzten Uebung um den in
hartem Kampf errungenen Sieg gebracht zu
Werden schien. Der Weltmeister Ernst Winter
war nämlich kurz nach Beginn der Uebung
am Reck gestürzt. Umso größer aber war die
Freude, als verkündet wurde, daß innerhalb
der allein maßgeblichen Wertung der 6 Besten
Deutschland doch die Goldmedaille vor der
Schweiz und vor Finnland errungen hatte.

Der Jubel der Besucher der Dietrich
Eckart-Bühne steigerte sich noch, als das Er¬
gebnis der Einzelturner im olympischen
Zwölfkampf Lekanntgegebcn wurde. Ans dem
Feld der Weltclite schälte sich Alfred
Schwarzmann als Sieger und Gewinner der
kostbarsten Goldmedaille des Einzelturners
heraus. Mit 113,10V Punkten siegte er vor dem
Schweizer Eugen Mack(112,337). Noch ein¬
mal brauste stürmischer Beifall auf, denn
Konrad Frey hatte mit 111,532 den dritten
Platz und damit die Bronzemedaille errungen.

Im Reckturnen holte sich Saarvala -Finn-
land die Goldmedaille mit 19,433 Punkten.
Die Silberne erhielt mit 19,267 Punkten
Frey-Deutschland, während die Bronzene Me¬
daille Schwarzmann-Deutschland (19,233) er¬
rang.

Heute. Mittwoch abends, findet n
Uner Sportpalast im Geiste der O!
>ldee eme Feierstunde der Turnschul

Deutschen Turnerschaft in der T
ilowakei statt, bei der Männer , und 5
turnen. Volkstänze und Laienspiele
werden Die Musik wird von sudetendi
Turnerkapellen gestellt.

Mbentrop Botschafter in London
Zustimmung der englische« Presse

Berlin , 11. August
Der Führer und Reichskanzler hat den

außerordentlichen und bevollmächtigtenBot¬
schafter in besonderem Auftrag , Joachim
von Ribbentrop,  zum außerordent¬
lichen und bevollmächtigten Botschafter des
Deutschen Reiches in London ernannt.

Joachim von Ribbentrop ist am 30. April 1893
in Wesel geboren. Er war längere Zeit Kaufmann
in Kanada, dann Offizier im Weltkrieg nach dem
Kriege Inhaber eines Handelshauses. Im April
1934 wurde er zum Beauftragten für Abrüstungs¬
fragen ernannt , am 31. Mai 1935 zum außer-
ordentlichen und bevollmächtigtenBotschafter des
Deutschen Reiches in besonderer Mission. In aller
Stille bereitete er das alle Welt verblüffende
deutsch-britische Flottenabkommen vom 18. Juni
1935 vor. An der Ausgestaltung der deutsch¬
britischen Beziehungen hat er besondere Verdienste.

Die Londoner Abendblätter begrüßen die
Ernennung von Ribbentrops zum deutschen
Botschafter in London aufs herzlichste und
bringen die Nachricht an bevorzugter Stelle
unter Beifügung von Bildern des neuen
Botschafters und seiner Gemahlin.

Im Reuterbericht heißt es u. a.: Herr
von Ribbentrop sei ein fähiger Diplomat, der
in England, das er häufig in amtlicher
Eigenschaft ausgesucht habe, bereits gut be¬
kannt sei. Er habe viele einflußreiche
Freunde in England, unter ihnen Lord Lon-

donderry, dessen persönlicher Gast er erst kürz¬
lich gewesen sei. Er sei seit langem als Favo¬
rit für den Londoner Posten betrachtet wor¬
den. Seine diplomatischen Fähigkeiten seien
ausgezeichnet bei seiner erfolgreichen Tätig¬
keit beim Abschluß des deutsch-englischen Flot-
ten-Abkommens zu erkennen gewesen— einen
überragenden Triumph des Dritten Reiches
bei internationalen Verhandlungen. Im
Frühjahr habe er Deutschland bei den Lo¬
carno-Unterhaltungen in London vertreten.

Preß Association weist auf von Ribben¬
trops Tätigkeit als Beauftragter in Abrü¬
stungsfragen 1934 und auf seinen Beitrag zur
deutsch-englischen Verständigung hin. Beson¬
ders hebt die Agentur noch den Besuch von
Ribbentrops bei König Eduard im Bucking¬
ham-Palast im März dieses Jahres hin. Der
neue Botschafter sei für seine Höflichkeit und
Gewandtheit bekannt.

Der politische Berichterstatter der „Eve-
ning News" weist auf den hervorragenden
Anteil hin, den von Ribbentrop an den letzten
Gelegenheiten des diplomatischen Meinungs¬
austausches gehabt hatte. Da er Hitlers
hauptsächlichster Ratgeber in allen kürzlichen
deutsch-englischen diplomatischen Unterhal¬
tungen gewesen sei, so dürfte seine Ernen¬
nung zum Botschafter den zukünftigen Mei¬
nungsaustausch erleichtern. Er genieße den
Ruf, über großen Scharfsinn uijd außer¬
ordentliche Arbeitskraft zu verfügen.

Der SeulMenmord in Varrelona
Einzelheiten der Bluttat

^ollllMkcr von

ist aufgehoben worden. Auch in Carla-
ge na  sind am 10. August 13 Deutsche mit
dem Dampfer „Malaga " abgereist. Etwa
zehn Deutsche sind noch in Cartagena geblie¬
ben. Der genannte Dampfer läuft am
11. August unmittelbar Malaga  an , da
sich auf Anfrage in Almeria  kein Deut¬
scher zur Abreise gemeldet hat . Der nächste
Flüchtlingsdampfer für Cartagena ist der
Dampfer ..Hermes"

gl. Paris , 11. August
Nunmehr liegen ausführliche Berichte über

die Ermordung der vier Deutschen durch ein
kommunistisches „Revolutionstribunal " in
einem Vorort von Barcelona vor. Danach
sind die in Sevilla ansässigen Deutschen
Swalmius - Dato und Treitz  am
18. Juli in der katatonischen Hauptstadt ein¬
getroffen, um sich von dort aus zu den
Olympischen Spielen nach Berlin zu be¬
geben. Die Stadt war in wildem Chaos; die
beiden beschlossen daher, zusammen mit den
in Barcelona wohnenden Deutschen Gaetje
und Hofmeister  den Versuch zu wagen,
die französische Grenze zu erreichen.

Am 23. Juli begannen sie die Fahrt in
einem Kraftwagen, die aber schon nach
wenigen Kilometern im Vorort Martin ihr
grauenvolles Ende finden sollte. Hier wur¬
den. die vier Deutschen von einer Horde be-

Jn der Nacht zum 11. August sind auch die
beiden deutschen Torpedoboote „Möwe" und
„Kondor" in den spanischen Küstengewästern
eingetroffen. Die Gesamtstärke der deutschen
Streitkräfte beträgt jetzt zwei Panzer¬
schiffe , einKreuzerundsechsTor-
Pedo boote.  Obgleich die Zahl der in
Spanien lebenden Deutschen erheblich größer
ist als die aller anderen Nationen, sind von
diesen in die spanischen Gewässer entsandt
worden: Von England  zwei Schlacht¬
schiffe. ein schwerer Kreuzer mit 20,3-Zenti-
meter - Geschützen, zwei leichte Kreuzer mit
15-Zentimeter-Geschützen, 4 Flottillenführer,
boote und 16 Zerstörer; von Frankreich
ein Flugzeugträger, zwei schwere Kreuzer,
drei Flottillenführer und fünf Zerstörer; von
Italien  ein schwerer Kreuzer, zwei leichte
Kreuzer und vier Zerstörer.

Der Dampfer „Uckermark" hat erneut über
500 Flüchtlinge aus Spanien in Genna ge-
landet. Der Dampfer „Kurmark" ist vom
Kommandanten des Panzerschiffes „Admiral
Scheer" nach Barcelona beordert worden, um
dort unter dem Schutz der deutschen Kriegs¬
marine Flüchtlinge an Bord zu nehmen. Der
Dampfer „Oldenburg" ist mit Flüchtlingen
aus Valencia, Cartagena . Almeria und Ma¬
laga nach Hamburg unterwegs.

Von den drei Schiffen der Nordgruppe
hat der Kreuzer „Köln" im Laufe des 18. 8.

wafsneter Kommunisten angehalten und vor
ein in einer benachbarten Schuhfabrik
tagendes „Revolutionstribunal " geschleppt.
Nach kurzem Verhör führte man die vier
Deutschen in die Barcelonaer Vorstadt
Pueblo-Novo, wo ein anderer „Revolutions¬
ausschuß" die Deutschen unter Mißhandlun¬
gen zu „Geständnissen" Pressen wollte. Da
diese Methode versagte, wurden sie kur-
zerhand niedergeknallt.

Die Leichen der Ermordeten lagen mehrere
Tage lang im Totenraum eines Kranken¬
hauses ausgestellt. Da sich aber niemand
meldete — die Angehörigen hatten ja keine
Ahnung von dem Mord — wurden die
Leichname der vier Deutschen photographiert
und begraben. Erst an Hand der Lichtbilder
erkannten einige Freunde die Toten am
5. August. Zur genauen Personenfeststellung
sollen dre vier Leichen nunmehr enterdigt
werden.

1936 Gijon besucht, während „Seeadler" und
„Albatros " die Rückwanderungstransporte
vor Portugalete (Bilbao ) überwachen.
In Bilbao  sind noch etwa 150 Deutsche,
auf deren Abfahrt „Köln" erneut gedrungen
hat . Für den 11. August liegt „Bellona" klar
zur Einschiffung in Portugalete.  Tor¬
pedoboot „Albatros " hat am 9. August
51 Flüchtlinge, darunter 27 Deutsche, in Ba¬
sto n n e ausgeschisft. Etwa 50 Deutsche wol¬
len vorläufig in San Sebastian  bleiben.
Die Flüchtlinge aus dem Hinterland haben
Anweisung erhalten, sich in Simaia  zu
sammeln. 50 Deutsche, die auf dem Landwege
nach Portugal geflohen sind, haben sich in
Lissabon eingeschifft.

Von den fünf Schiffen der Südgruppe
liegen die Panzerschiffe „Deutschland" in
Barcelona, „Admiral Scheer" vor Ali¬
cante,  das Torpedoboot „Luchs" vor Car¬
tagena, „Leopard " ist am 11. August früh
vor Ibiza (die südlichste der Balearen»
Inseln ) eingetroffen und überwacht die Ein¬
schiffung der Rückwanderer auf Dampfer
„Schleswig". Das Boot soll anschließend nach
Palma (Mallorca ) gehen.

In Alicante  wurden am 10. August
270 Flüchtlinge aus Madrid auf Dampfer
„Tanganjika " eingeschifft. Weitere 250 sollen
am 13. August eintrefsen. Die Beschlagnahme
der deutschen Verkehrsflugzeuge in Madrid

Gefängnisstrafen für italienische Flieger
Nach einer Meldung aus Ujda (Französisch-

Marokko) sind die am 30. Juli bei Saida ge¬
landeten italienischen Flieger vom Strafge¬
richtshof mit einer Gefängnisstrafe von
einem Monat und mit einer Geldstrafe von
200 Franken wegen Lieferung von Waffen
und Kriegsmaterial mittels Flugzeugen ohne
Kennzeichen bestraft worden. Waffen und
Flugzeuge sind beschlagnahmtworden.-
Tolosa
von den Nationalisten eingenommen

Das Pariser „Journal " meldet aus Hen-
daste, daß die südlich von San Sebastian ge-
legene Stadt Tolosa am Dienstag abend von
den nationalistischen Truppen eingenommen
worden sei.

Wie die Agentur Fournier dazu aus Se¬
villa meldet, sollen beim Bombardement von
Tolosa durch die Artillerie der Nationalisten
etwa 300 Mann der Regierungstruppen ge¬
fallen sein.

Spanischer Botschafter ln Rom
zum Rücktritt gezwungen

Der von der Madrider Regierung als Bot»'
fchafter nach Rom berufene spanische Gesandte
rn Bern, Aguinaga, hat nach zehntätigem Auf¬
enthalt in Rom am Dienstagvormittag zum
erstenmal die spanische Botschaft beim Quiri-
nal betreten. Wie aus spanischen Kreisen ver¬
lautet, kam es dabei zu sehr heftigen Aus¬
einandersetzungenmit den Botschaftsmitglie¬
dern und Angehörigen der spanischen Kolonie.

Schließlich mußte Aguinaga nicht nur auf
die Uebernahme der Geschäfte verzichten, son¬
dern sich sogar zur Unterzeichnung seiner Rück¬
trittserklärung bequemen. Aguinaga verläßt
am Dienstagabend die italienische Hauptstadt
und begibt sich zunächst nach Paris.

Deutschland vor USA
Berlin,  11 . August. Nach den Ergeb¬

nissen des 10. Wettkampftages der 11. Olym¬
pischen Spiele führt Deutschland mit 18,
Gold-, 18 Silber- und 24 Bronze-Medaillen'
vor USA . Die Vereinigten Staaten errangen
bisher 17 Gold-, 13 Silber- und 6 Bronze-
Medaillen. An 8. Stelle liegt Finnland mit
se « Gold-, Silber- und Bronze-Medaillen.

Die Auszeichnungen aus den Kunstwett¬
bewerben sind dabei nicht mitgerechnet.

Me Starte der Flotten in Spanien



Beschleunigte zlottenkauten
London, 11. August.

VeitcitlsalMorderung an SSnemaek
Wie der Marinekorrespondent deS„Daily

Telegraph' berichtet, wird die Neuordnung
und Verstärkung der britischen Flotte an¬
gesichts der beschleunigten DurchMrung der
Bauarbeiten auf sämtlichen Werften zu
einem erheblich früheren Zeitpunkt durch¬
geführt sein, als ursprünglich angenommen
wurde. Schon in naher Zukunft wird die bri¬
tische Heimatflotte durch neun Zerstörer des
Bauprogramms 1935 und fünf neue Kreuzer
mit einer Wasserverdrängung von je 9000
Tonnen und einer Geschwindigkeit von
32 Knoten verstärkt werden. Die veranschlagte
Bauzeit wird bei den Kreuzern um nicht
weniger als sechs Monate verkürzt werden.
Diese Schisse sollen an die Stelle von zum
Teil veralteten Fahrzeugen treten.

kontingent«mZ«Prozent
Die fowjetamtliche Telegraphenagentur

gibt eine Verordnung der Sowjetregierung
bekannt, wonach das Einberufungsalter der
militärpflichtigen sowjetrussischen Staats¬
bürger, das nach dem Wehrgesetz von 1930
auf 21 Jahre festgesetzt war, künftig aus
19 Jahre herabgesetzt wird.

Ungarischer LegitiniistensiWer
-es Landes verwiesen

Budapest,  11. August
Der päpstliche Prälat Nikolaus Krie¬

ger , ein Führer der ungarischen Legiti-
misten, der zum Besuch von Bekannten in
Körmöcbanya in der Slowakei weilte, wurde
dort ohne jede Grundlage fest»
genommen,  nach einem eingehenden Ver¬
hör auf dem dortigen Gendarmeriekom¬
mando des Landes verwiesen  und über
die Grenze abgeschoben.

Erweiterung des ReutraMittsa - kommeus

«1. Paris . 11. August.
Während die Pariser Presse eine Beruhi-

gung der europäischen Lage im Zusammen-
Hang mit den spanischen Ereignissen verzeich¬
net und vor allem die Solidarität mit Groß-
britannien herausstreicht, wie man auch m
London mit dem baldigen Zustandekommen
des Neutralitätsabkommens rechnet, ist der
französische Gesandte in Kopenhagen bei dem
dänischen Außenminister wegen des Beitritts
Dänemarks zum Neutralitätsabkommen vor-
stellig geworden. Der Schritt dürfte darauf
zurückzuführen sein, daß in Dänemark leichte
Maschinengewehre für die Ausfuhr herqe-
stellt werden. Der für Donnerstag einbe»
rufene außenpolitische Ausschuß des däni¬
schen Reichstages wird sich mit dieser Frage
und mit den von den marxistischen Gewerk-
schäften eingeleiteten Sammlungen für die
Anhänger der spanischen Volksfrontregie,
runa befaßen.

Dieser Nichteinmischungspolitrkdes offi¬
ziellen Frankreich steht die offene Sabotie-
rung durch die französischen Marxisten gegen¬
über. „Action Francaise' ergänzt oje bereits
wiedergegebenen„Figaro' -Berichte. 14 De-
voitine-Flugzeuge wurden in Toulouse zu-
fammengezogen und von einem Vertreter des
Luftfahrtministeriums übernommen. Am
Samstag und Sonntag sind sie nach Barce¬
lona abgeflogen. Ein Transportflugzeug der
Air-France hat dann die Flugzeugführer auf
Anweisung des Luftfahrtministers Cot wie¬
der nach Frankreich zurückgebracht. Genau
so ist mit den sechs Bombern verfahren wor-
den. Bei allen diesen Apparaten haben die

Freigabepapiere deS Luftfahrt-, des Kriegs-
und deS Außenministeriums Vorgelegen.

Wie aus Madrid gemeldet wird, sind auf
dem Madrider Flugplatz am Dienstag ein
Jagddoppeldecker tschechoslowakischer Her¬
kunft und vier Bombenflugzeuge von dem
französischen Typ Potez 62 emgetrosfen.
Vom spanischen Kriegsschauplatz

General Oueipo de Llano hat durch den
Rundfunk bekanntgegeben, daß in Puerto
de Leon  ein Flugzeug der Linksregierung
abgeschossen worden sei, wobei der Pilot ums
Leben gekommen sei. Der General bestätigte
ferner, daß die berühmte Alhambra rn
Granada von Flugzeugen der
Linksregierung bombardiert
worden sei. Die Flieger hätten insgesamt
17 Bomben abgeworfen, die jedoch glück¬
licherweise nicht explodierten, so daß nur
ein geringfügiger Schaden verursacht wor¬
den sei.

Die Madrider Regierung hat durch Ver¬
ordnung die Provinzen Huelva, Cadiz, Lugo.
Coruna und Pontevedra sowie die Balearen
zum Kriegsgebiet erklärt.

Im Anschluß an eine Konferenz zwischen
den britischen und spanischen Militärbehör¬
den wurde am Montag die von der Militär-
ruppe verfügte Grenzsperre im Bezirk von
a Linea etwas gelockert, so daß die auf der

Marinewerft und in anderen Unternehmun¬
gen beschäftigten spanischen Arbeiter sowie
die Hausangestellten und die Händler mit
frischem Gemüse und Früchten wieder die
Grenze Passieren können.

Aevolirlionsvlan-er Komintern
In einer Unterredung erklärt Grieger, er

sei mit einem vorschriftsmäßigen Paß. der
mit dem Einreisevisum des Budapester
tschechoslowakischenKonsulats versehen war,
nach der Tschechoslowakei gefahren. Nach
dreitägigem Aufenthalt in Körmöcbanya sei
er vom Gendarmeriekommando vorgeladen
worden, wo man ein längeres, strenges Ver¬
hör mit ihm vornahm. Das Verhör habe
sich auf sein Vorleben,  insbesondere seine
legitimistische Tätigkeit  und so¬
gar auf seine Politische Tätigkeit  im
ungarischen Abgeordnetenhaus erstreckt. Das
Verhör, das ohne jedes Ergebnis verlaufen
sei. habe der tschechische Gendarmerieoffizier
mit folgenden Worten beendet: ..Sie können
Gott danken, daß Sie Abgeordneter
gewesen sind, sonst wäre es Ihnen sehr
schlimm ergangen .'
Stünblgss WA-Europa-Gtfchwader?

gy. Neuyork, 11. August
Die Ereignisse in Spanien haben auch in

den Vereinigten Staaten die Frage aufge¬
worfen, ob man wieder wie vor dem Welt¬
kriege ein ständiges Europageschwader der
USA.-Flotte errichten soll. Der Chef der
amerikanischen Admiralität, Konteradmiral
Stanley,  hatte über diese Frage eine
Unterredung mit dem eben erst von seiner^
Urlaubsreise zurückgekehrten Präsidenten!
Noosevelt.  Stanley hat nach der Unter¬
redung erklärt, daß jederzeit ein Geschwader
geschaffen werden könnte, da sich bereits
eine Anzahl von Einheiten der USA.-Flotte.
in den atlantischen Gewässern befindet. j

Stockholm, 11. August. I
Das Abendblatt„Nya Dagligt Allehanda'

veröffentlicht vom Montag in großer Auf- j
machung einen bemerkenswerten Bericht
über den „europäischen Revolutionsplan der
Komintern' , worin auf Grund glaubwür¬
diger Nachrichten erklärt wird, daß Moskau
in einer Reihe von Staaten Revolutionen
vorbereite. Die Ausrufung einer Sowjet¬
republik in Barcelona soll den Austakt kom¬
munistischer Unruhen in Marseille.
Paris und Nordsrankreich  bilden,
woraus gleichzeitig in Belgien , der
Schweiz , der Tschechoslowakei und
Oesterreich  ähnliche Umsturzbewegungen
zu folgen hätten.

„Frit Folk' in Oslo veröffentlicht am
Montag den Brief, den die Haussuchung der
National Sämling bei Trotzki zutage geför¬
dert hat. Dieser Brief, aus dem klar hervor-
geht, daß Trotzki von Norwegen aus die
revolutionäre Tätigkeit in anderen Ländern
leitet, hat folgenden Wortlaut:

.Lieber Freund, ich möchte meinen Stand¬
punkt zur französischen Frage noch ganz kurz
zusammenfassen. Möglich, daß das C. K. tak-
tisch wieder nicht einwandfrei vorgegangen
ist und sich somit die Ausgabe erschwert.
Unsere Haltung von taktischen Erwägungen
solcher Art bestimmen zu lassen, wäre voll¬
kommen falsch, sogar verhängnisvoll. Daß
man sichN. M. und seine Clique sobald wie
möglich vom Halse schasst, steht doch unbe¬
streitbar für jeden, der ein Körnchen Politi-
schen Verständnisses besitzt, fest. Der Aus-

schluß von R. M. ist schon veröffentlicht. Ein
Zurück(auch nur in rein taktischem Sinne)

es man meyi geben. Die von unseren
nationalen Sektionen gemeldeten taktischen
Fehler hat die internationale Sektion wieder
gut zu machen, d. h. den Ausschluß so ein¬
stimmig wie möglich für endgültig und jede
politische Verbindung als unvereinbar mit
der Zugehörigkeit zu unserer Organisation
zu erklären. Dies ist der einzige Weg. die
Krise auf ein Mindestmaß zu verringern
und die Entwicklung unserer französischen
Sektion zu sichern. Mit herzlichen Grüßen.

P. S . Was die ausgearbeitete Liste der
Kommunisten sür den neuenI . S. anlangt,
so schlage ich vor, nach den Vorschlägen
Erics in die Liste Abern einzutragen. L. D.
an Otto.'

Hierzu ist zu bemerken, daß L. K. das
Centralkomitee in Paris ist, d. h. die Haupt¬
leitung der Trotzkistenorganisationin Frank-
reich. Diese Organisation wird durch die
BuchstabenI . S. bezeichnet. R. M. soll der
Generalsekretär der 4. Internationale Ray¬
mond Moliner  sein . L. D. heißt Leo
Davidowitsch. also Trotzki. Otto ist der
tschechoslowakische Sekretär Trohkis: Otto
Neustedtle. Welche Persönlichkeiten sich hinter
Erics und Abern verbergen, konnte bisher
noch nicht festgestellt werden.

„Norges Handels — og — Sjoefarlsti-
dende' schreibt hierzu: Die Sache erfordert
ernsteste Aufmerksamkeit. Es ist zu hoffen,
daß die Untersuchung der Wirksamkeit Trotz-
kis mit demselben Ernst betrieben wird wie

die Untersuchung gegen die National Sam.ling.

NeutsKe als Freiwild
in Spanien

8l. Paris, 11. August.
Nach einem Bericht der römischen„Trj.

buna' aus Genua besteht unter den aus
Spanien eingetroffenen Flüchtlingen der
verschiedensten Nationen allgemein der Ein.
öruck. daß die rote Meute bei der Verfolgung
von Ausländern es hauptsächlich auf
Italiener und Deut sch eabgesehen
haben. Auch von den zuletzt angekommenen
Flüchtlingen werde bestätigt, daß die Zer-
störungswut sich weiterhin gegen Kirchengut
und Kunstwerke richte. So seien auch einige
GemäldevonVelasquezundRem.
brandt vernichtet  worden. Die Aus-
einandersetzungen zwischen Kommunisten und
Anarchisten hätten ferner in Barcelona be-
reits zu Barrikadenkämpfen geführt.

Das Pariser „Petit Journal ' meldet aus
Barcelona, daß eine Zweigniederlassungder
italienischen Gummiwerke Pinelli in der Nähe
von Barcelona von den Arbeitern besetzt
worden sei. Sämtliche italienische Ange¬
stellte seien fortgeschickt worden und das
Werk arbeite nun unter der Leitung eine?
Arbeiterausschufses.

In einer halbamtlichen, an hervorragender
Stelle veröffentlichten Meldung des „Oster-
vatore Romano" zur Lage der katholischen
Kirche in Spanien wird mitgeteilt, daß der
Vatikan bei der Madrider Regierung Vorstel¬
lungen gegen die Entweihung des Kirchengutes
und gegen die Greueltaten an Geistlichen und
Ordensangehörigen unternommen hat.

..Frankreich am Scheideweg"
Nom, 11. August

Unter dieser Ueberschrist veröffentlichen
„Popolo di Noma' und die Turiner
„Stampa' einen Ueberblick ihres Pariser
Vertreters über die beiden ersten Monate
der Volksfrontregierung in Frankreich. Das
Ergebnis wird als nicht gerade befriedigend
bezeichnet, weder in innenpolitischer, noch in
außenpolitischer Hinsicht. Innenpolitisch wie¬
derholt sich das Experiment Scheidemanns,
dem der Mittelstand im Deutschen Reich zum
Opfer gefallen ist. Außenpolitisch ist aus
Frankreich eine Zone deS Mißtrauens ge¬
worden. Die fremden Mächte, an der Spitze
Großbritannien, fragen sich bereits, inwie¬
weit der Quai d'Orsay noch als Quai d'Or¬
say anzusprechen sei und welche wirklich nutz¬
bringende Außenpolitik mit einem Land ge¬
führt werden kann, das sich Plötzlich als
Stützpunkt für die Bolschewisierung im
Westen erweist. Frankreich wird sich vor
dem Herbst entscheiden müssen, ob es den
Weg der Ordnung oder des Chaos gehen
will.

Wie berechtigt diese Beurteilung ist, be.
weist ein Kommunistenrummelin Le
Havre.  Vier polnische und drei rumä¬
nische Kommunisten, die aus Brasilien aus¬
gewiesen worden waren, sollten ursprünglich
in Hamburg ausgeschifft und von dort in
ihre Heimatländer abgeschoben werden. Die
sieben lehnten aber Hamburg aus verschie¬
denen Gründen ab. so daß sie in Le Havre
ausgeschifft werden mußten. Hier beschloß
die Kommunistische Partei, die „Genossen'
zu befreien. Es kam zu einem größeren
Rummel; der gesamte Verkehr im Hafen
wurde stillgelegt.
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„Das sind für Hilde Kinder, das ist doch kein Wunder.
Aber ehrlich gesagt, begreife ich dich nicht." Herr Botmer
sah seine Frau neugierig und ärgerlich zugleich an.

„Nun, ich möchte nicht, daß unser Kind einmal als alte
Jungfer stirbt, und ich bin glücklich, daß endlich einmal
in Hilde das Intereste für Männer überhaupt geweckt ist."

„Ach so— hm! Aber wenn nun Hildes Interesse plötz¬
lich allzu persönlich geweckt wird?"

Den Kopf schüttelnd, lächelte Frau Botmer. „Ich bitte
dich. Unsere Hilde und ein Boxer. Was du dir denkst.
Außerdem bin ich noch da, und Hildchen hat mir bisher noch
nie etwas verschwiegen." Beruhigend sah sie ihren Mann
an, der noch nicht völlig überzeugt schien.

XVIIl.

Robby und Tim durchstreiften unterdessen Hamburg.
Robby war glücklich, einmal allem Zwang entronnen zu
sein. Freudig, wie ein Kind, zeigte er dem staunenden alten
Berliner Boxer, was in Hamburg Seemannsleben heißt.
Sie ließen kein Lokal und keine Singspielhalle aus, die
Robby noch von früheren Zeiten her kannte. Allerdings
rührte er keinen Tropfen an. Er bestellte nur für beide,
und überließ es dem begeisterten Tim, wie er mit der
doppelten Ration fertig wurde.

Sie hatten herrliche Hafenfahrten gemacht, an den
Schuppen der Kais vorbei, von wo die Hammerschläge der
Werftarbeit herübertönten, zu den gewaltigen Schiffen im
Strom. Gleich das erstemal hatte Robert eine fabelhafte
Entdeckung gemacht. „Tim. Alter, sieh doch nur, sieh doch,
da liegt die .Inge'. Uber'n Jahr war ich auf der." Er
iiarrie dos Schiff!c>lange an. bis ihre Barkasse sie aus dem

Blickfeld führte. Seine Brust hob sich. Er spürte seine
Lebenslust und zog sie tief ein.

Tim merkte mit Erstaunen, daß Robby in Hamburg
ein ganz anderer Mensch wurde. Vor allem, wenn er
draußen am Hafen sein konnte. Was ihn selbst anbetraf, so
liebte er mehr die kleinen Abstecher in die Kneipen, wozu
auch das Wetter, wie er fand, einlud.

Es regnete meistens; kühler, ungemütlicher Vorsrüh-
lingsregen. Sie gingen abends durch das Hafenviertel. Man
sah die feinen nassen Fäden nur gegen das matte Lampen¬
licht. Ein paar dunkle Gestalten huschten ihnen über den Weg.

„Sicher Chinesen", erklärte Robby. „Die gleiten immer
so. — Ach, Tim, wat bin ich glücklich, mal wieder hier zu
sein. So ganz frei, ohne auf Schritt und Tritt kommandiert
zu werden"

„Ja, war'n guter Einfall, Robby. Und denn macht's
dir ooch wieder Spaß zu arbeiten. Lange könn'n wir näm¬
lich nich' mehr bleiben, Robby. Wat meinst du, außerdem,
was der Alte angeben wird?" Mit dem Alten meinte er
Berkendt.

„Wenn er nich' mehr will, fahr' ich wieder zur See.
Ganz einfach. Ich Hab' verdammte Sehnsucht danach."

„Mensch, Junge, wieder zur See fahren? Wie denkst'n
dir det? Siehst ja wohl, daß hier jenug Arbeitslose'rum¬
sitzen. Sei froh, daß du mit Boxen verdienen kannst. Jetzt
sag' ick dir mal, aber mit Nachdruck, als dein zukünft'ger
Trainer, daß es morgen nach Hause geht! Verstanden!
Fünf Tage war'n wir hier, das ist voll und ganz genug.
Wenn de auch nich' trinkst, gehste aber immer spät schlafen."

Robby blieb stumm.
Tim war in seiner Boxerehre gekränkt über Robbys

Sehnsucht, wieder zur See zu fahren. Er schlug sich den
Mantelkragen hoch und fragte kurz: „Geh'n wir denn nun
bald irgendwo'rein, Robby? Es wird verdammt nah."

,,'n büschen noch. Hör' mal. Ach, bloß 'n Betrunkener."
Durch die hallenden Straßen tönte gröhlender Gesang.

Ein Mädchen trat aus einem Hausflur und stellte sich den
Männern in den Weg. Tim blinzelte Robby zu. Es war

nur ein Scherz, aber Robby gab dem Alten einen derben
Stoß, daß er weiterstolperte.

„Jung', bist du aber grob", rief ihnen das Mädel ins
Dunkle nach.

„Wat denn, wat denn, Robby, ick wollt' doch dir und
deine Damen nich' beleidigen. Meinste denn, das war ernst
gemeint? Wo du so 'ne schicke Freundin hast wie die
Wäninger."

Robby drehte sich halb um. „Bist du nich' ganz gescheit?
Ilse Wäninger, meine Freundin? Näh, mein Lieber!"

„Nee? Na, denn bin ick platt wie 'ne Briefmarke.
Warum kommt die denn immer?"

„Das verstehst du nicht, Tim. Sie kommt nur so aus
Sportinteresse und um mir weiterzuhelfen."

„Det ick nich' lache, nur so und aus Sportinteresse."
„Tim!" Robbys Stimme klang drohend.
„Ick bin ja schon ruhig, Junge. Aber wer is denn das,

in den du so verliebt bist, Mensch? Dein Anfall in Berlin
haste doch nich' umsonst jekriegt. Da steckt doch irgend 'ne
Frau hinter. Und denn, daß du hier alle drei Stunden
'nen Melancholischen kriegst, is doch auch unnatürlich."

„Blödsinn, Unsinn, Hab' keine Ahnung, wat du meinst."
Tim schwieg schlau, als er den verwüteten Robby von

der Seite ansah. Komischer Mensch war das. So ein junger
Mensch war das. So ein junger Bengel und Launen wie
ein Frauenzimmer. Das war nicht gut. Und nun lächelte er
sogar schon wieder. Tim schüttelte seinen alten Kopf. Er
konnte ja nicht wissen, daß Robby in Gedanken Hilde Vol¬
mer vor sich sah.

Nun waren sie auch am Ziel. Robby wandte sich nach
rechts, in ein Tanzlokal, das den schönen Namen „See¬
mannsliebe" führte. Hier hatte er früher manche Nacht
durchgetanzt.

Sie muhten durch einen langen Torweg und über einen
Hof, ehe sie den überfüllten, rauchigen Saal betraten. Die
Musik lärmte ohrenbetäubend. Man tanzte eng aneinander¬
gepreßt. und doch war nicht Platz genug für die vielen Paare.

(Fortsetzung solot l



Aus dem Heimatgebiet
Abstammungsnachweis

für bildende Künstler
Der Präsident der Reichskammer der bilden¬

den Künste hat mit Wirkung vom 16. Juni
1936 eine Anordnung erlassen, wonach alle
Mitglieder der Reichskammer verpflichtet sind,
bei ihrer Landesleitung für sich und gegebenen¬
falls ihre Ehefrau den einwandfreienNachweis
ihrer Abstammung bis zu den Großeltern ein¬
schließlich zu erbringen. Der Nachweis erfolgt
durch Ausfüllung von zwei Formblättern,
welche den Mitgliedern zugehen und bis
30. September 1936 unter Beifügung tunlichst
aller Originalurkunden, bezw. von beglaubig¬
ten Abschriften oder Photokopien bei den Lan¬
desleitungen einzureichen sind. Originalurkun¬
den werden jedem Mitglied nach Prüfung un¬
verzüglich zurückgesandt.

Mitglieder der Reichskammer, welche lei¬
tende Persönlichkeiten einer kammerzugehörigen
Firma sind, haben außerdem eine wahrheits¬
gemäße Erklärung über die Zusammensetzung
des in der Unternehmung arbeitenden Kapitals
abzugeben und den Nachweis der Abstammung
der Kapitalseigner beizubringen. Der Abstam¬
mungsnachweisist auch zu führen von den¬
jenigen Personen und Kapitalseignern von
Firmen, welche auf Grund des H 9 der ersten
Durchführungsverordnung zum Reichskultur¬
kammergesetz von der Mitgliedschaft in der
Reichskämmer der bildenden Künste befreit
sind.

Abschied der KdF-Urlauber aus West¬
falen. Am Montag abend trafen sich die Ur¬
lauber und ihre Gastgeber im Hotel zum
„Schwarzwaldrand" zu einer Abschiedsfeier.
Der 13jähr!ge Heinz Bester überraschte die
Anwesenden durch sein Können auf der
Geige. Er spielte „Melodie" von Anton
Rubinstein, „Gavotte" von Fr . Gosse und
ein Rondo von W. A. Mozart . Frau Mar -
quardt begleitete am Klavier. Das Quartett
des 1. FC. und seine Solisten wurden für
ihre Lieder mit großem Beifall belohnt. Auch
dieser Abend zeigte wieder ein Bild wahrster
Volksgemeinschaft. — Gestern abend mar¬
schierten die Urlauber mit Musik zum Bahn¬
hof. Unter den Klängen „Muß i denn zum
Städtele naus " sagte man sich bei Abfahrt
des Zuges „Auf Wiedersehen!"

Jungtier-Schau in Waldrennach
Walörennach, 10. August. Im eifrigen Be¬

streben, ihren Mitgliedern immer neue An¬
regungen zu geben, veranstaltete die rührige
Leitung des hiesigen Kleintierzüchtervereins
gestern im „Sonnen "-Garten eine örtliche
Jungtierschau. Da sie von schönstem Wetter
begünstigt war, fand sich sehr viel Besuch von
Weit und breit ein. Das starke Interesse war
Wohlverdient, denn man sah sehr viel Gutes
ln verschiedenen Rassen von Hühnern ,Tauben
und Kaninchen. Die Wertung der Tiere hatte
der in den Kreisen der Züchter bestens be¬
kannte Philipp Rummel (Birkenfeld ) über¬
nommen, besten Entscheidung von großer
Sachkenntnis zeugte. Bei den ausgestellten
Hühnern überragten die verschiedenen Ita¬
liener-Rassen, die ja bekanntlich als die besten
und fleißigsten Legerinnen gelten. Es wurden
ausgezeichnetfür:

Gestreifte Italiener : Hermann Ehrhardt
und Ernst Fauth mit Sehr gut, Hermann
Ehrhardt zweimal mit Gut , Ernst Fauth und
Ernst Scheck mit Gut.

Gelbe Italiener : Wilhelm Ehrhardt drei¬
mal mit Sehr gut und zweimal mit Gut.

Schwarze Italiener : Karl Schmid vier¬
mal mit Sehr gut und einmal mit Gut , Karl
Nenweiler einmal mit Gut.

Schwarze Rheinländer : Hermann Stoll
viermal mit Sehr gnt, Karl Pfau viermal
mit Sehr gut und Karl Maisenbacher mit
Gut.

Silberbrackel hatte nur der Vereinsführer
Gotthilf Seeger ausgestellt. Von seinen sechs
Tieren erhielten drei Sehr gut und drei Gut.

Dunkle Zwerg-Whandottes, ausgestellt von
Paul Schmid, wurden zweimal mit Sehr gut
gewertet.

In der Abteilung Kaninchen  wurden
ausgezeichnet:

Blaue Wiener : G. Seeger mit Sehr gut
u. zweimal Gut , Franz Schwemmle mit Gut.

Silberkaninchen: G. Seeger mit Sehr gut
und Gut.

Gelb-Silber : Adolf Krauth zweimal mit
Gut.

Eine Anzahl weiterer Hühner und Kanin¬
chen erhielt die Note „Befriedigend".

Der Kleintierzüchterverein verfügt seit
einiger Zeit über einen eigenen Brutapparat,
mit dem sehr schöne Erfolge erzielt wurden.
Dieser Brutapparat steht auch Nichtmitglie¬
dern zur Verfügung. Für jedes zur Ausbrut
gelangende Ei sind nur 20 Pfennig zu zahlen.
Wäre jedes Dorf im Besitz einer solchen Brut-
MNchiue, würde Deutschland hinsichtlich der
Geflügel- und Eierversorgung bald unab¬
hängig vom Auslande sein. v-

Conweiler, 11. August. Heute abend ver¬
ließen die letzten „Kraft durch Freude -Ur¬
lauber aus dem Gau Westfalen unseren Ort.

um neugestärkt in ihrer Heimat den Kampf
des Alltags wieder aufzunehmen. Wie den
Urlaubern aus dom Gau Düsseldorf, so scheint
es auch den Urlaubern aus dem Gau West¬
falen hier besonders gut gefallen zu haben,
was aus ihren Dankesworten anläßlich ihres
Abschieds hervorging. Besonders unser
„schöner Wiesengrund" scheint es ihnen ange¬
tan zu haben. Alle versprachen wiederzu¬
kommen und wenn nur ein Teil davon wahr
wird, so haben wir hier in absehbarer Zeit
einen richtigen Luftkurort . Aber warum nicht
auch! Alle Voraussetzungen für einen Luft¬
kurort sind hier erfüllt : staubfreie Straßen,
herrliche Spaziergänge in die nahen Wal¬
dungen, ins Wiesental, ins schöne Strand¬
bad; gute Verpflegung in den Gasthöfen. Die
Unterbringung von 80—90 KdF-Urlaubern
lmt jetzt wieder den Beweis erbracht.

Engelsbrand , 11. August. In den letzten
Tagen hat Raubzeug wieder hiesige Geflügel¬
ställe heimgesucht. Auf dem Schöninger'schen
Gehöft verschwanden neun halbausgswachsene
Hennen. Bei der Witwe Merz fand man von
sieben Jungtieren nur noch einige blutige
Federn. — Unsere Dorfstraße ist frisch geteert
worden, was von der Einwohnerschaft freudig
begrüßt wurde. Hat dadurch doch die von
durchfahrenden Kraftwagen verursachte
Staubplage ein Ende gefunden. Weniger an¬
genehm ist natürlich der Schotter für die
Stiefelsohlen. — Die Zahl der Sommergäste,
die hier am Busen der Allmutter Natur Er¬
holung suchen, wird mit jedem Tage größer.
Jeder , der kommt, ist überrascht von der schö¬
nen Lage unseres Ortes und der vorzüglichen
Luft sowie von den herrlichen Spaziergängen
in unfern Waldungen.

Neusatz, 10. August. Im Rahmen der
sommerlichen Veranstaltungen des Eichen¬
kreuzheims Neusatz wählten die sich zur Zeit
hier anwesenden 90 Jungens aus Pforzheim
den vergangenen Sonntag als Elterntag . Alle
Eltern und Verwandten der Jungens kamen
mit Autobussen, Motor - und Aihrrädern , um
ihre Kinder zu besuchen und zu sehen, wo
dieselben untergebracht sind. Der große Ge¬
lände- und Spielplatz des Heims war dicht
gefüllt von der großen Zahl der Besucher.
Als das Küchenpersonal die leiblichen Be¬
dürfniste der Gäste befriedigt hatte, zeigten
die Jungens ihren Angehörigen ihre turne¬
rischen Spiele, die sie hier in ganz kurzer Zeit
miteinander eingeübt hatten , sodaß die Eltern
in erhebliches Erstaunen über das Können
ihrer Buben versetzt wurden. Als die Sonne
zur Neige ging, fuhren die Eltern und Ver¬
wandten wohlbefriedigt und mit der Gewiß¬
heit nach Hause, daß ihre Jungens im Eichen-
kreuzhcim Neusatz gut untergebracht sind.

Pforzheim, 12. Aug. Die Ehefrau Magda-
lene Gengenbach, geb. Müller , wohnhaft in
der Hirsauerstraße, wird seit Montag ver¬
mißt. Da die Frau Selbstmordgedanken ge¬
äußert hatte, ist man um sie in Sorge . Die
Vermißte' ist 1,63 bis 1,65 Meter groß,
schlank, hat mageres Gesicht und schwarzgrau
melierte Haare, sie trägt ein Helles, klein-
karriertcs Kleid. Zweckdienliche Mitteilungen
über den Verbleib der Vermißten wollen so¬
fort an die nächste Polizei -- oder Landjäger¬
station gemacht werden. — Die Freiw. Feuer¬
wehr wurde am Montag abend im Brauhaus¬
keller auf Grund der neuen Bestimmungen
von der Polizeidirektiou übernommen. Sie
erhielt damit den Charakter der Feuerlösch¬
polizei. Zum Wehrführer wurde Brand¬
direktor Forschner gewählt, der seit 21 Jahren
an Verantwortlicher Stelle der Feuerwehr
tätig ist.

Bad Liebenzell, 12. August. Vor dem Kaffee
Klein-Wildbad ereignete sich am Montag
mittag dadurch ein Verkehrsunfall, daß ein
Kraftfahrer sein Motorrad nicht mehr zum
Halten bringen konnte und auf den Kot¬
flügel eines Kraftwagens fuhr. Mit einer

Gehirnerschütterung wurde der Motorrad¬
fahrer in das Krankenhaus verbracht.

Altenstelg, 12. August. Montag abend zwi¬
schen8 und 12 Uhr gingen über dem oberen
Nagoldtal und Calwer Wald schwere Ge¬
witter nieder, die an manchen Stellen zu
Hagelschlag führten . Der Blitz schlug mehr¬
mals im Walde ein, ebenso in das städtische
Transformatorenhaus , sodaß die Lichtversor¬
gung einige Zeit unterbrochen war . Die Ge¬
witter waren von wolkenbruchartigem Regen
begleitet.

Hirsau, OA. Calw, 11. Aug. („Vater
Busch " 70 Jahre  alt .) Hier konnte Pg.
Karl Busch , ein alter Mitkämpfer der Be¬
wegung, seinen 70. Geburtstag  feiern.
Der Jubilar , der mit 48 Jahren als Frei-
williger ins Feld zog und vier Jahre lang
mit Auszeichnung an der Front stand, er¬
freut sich hier und im ganzen Kreis Calw
höchster Wertschätzung. Beim Ausbau der
Hitler-Jugend leistete er wertvolle Dienste.

Calw, 11. August. Der ehemalige Front¬
soldat Heinrich Gay de in Neuheng¬
ste tt  ließ sich dieser Tage durch operativen
Eingriff am Knöchel des linken Fußes ein
Jnfanteriegeschoß entfernen. Der Kriegsbe-
schädigte wurde bereits im Mai 1915 ver¬
wundet und wurde damals nach Entfernen
eines unscheinbaren Fremdkörpers als geheilt
und wieder voll tauglich zum Dienst aus der
ärztlichen Behandlung entlasten. Er stand
völlig unbehindert, ohne von dem Vorhan¬
densein des Geschosses irgend etwas zu ver¬
spüren, bis Kriegsende pflichtbewußt an der
Front . Später , ging er daheim wie ehedem
seiner Arbeit nach. Erst vor kurzem stellten
sich an dem damals verletzten Fuß erhebliche
Beschwerden  ein . Der Arzt entdeckte nun
die versteckte Gewehrkugel und entfernte sie,
volle 16 Jahre nach dem Einschuß.

Schwere tinwetter
Böblingen, 11. August. Am Montagabend

brachen fünf Gewitter  ringförmig über
das Oberamt Böblingen herein. Unaufhörlich
erhellten ganze Strahlenbündel von
Blitzen  die Landschaft taghell und wolken¬
bruchartig rauschte ein Platzregen  Hernie-
der, der in wenigen Minuten die Straßen
unter Wasser setzte. Ueber Böblingen fiel an¬
fänglich auch Hagel,  doch waren es verhält¬
nismäßig kleine Körner, so daß hierdurch kein
allzugroßer Schaden angerichtet wurde. Böb¬
lingen und Sindelfingen waren längere Zeit
ohne  Licht . Fast über eine Stunde währte
das Unwetter und erst gegen 11 Uhr hatten sich
die verschiedenen Gewitter in nordöstlicher
Richtung verzogen.

Während des Unwetters vernahm man Plötz¬
lich in den kurzen Distanzen, in denen der Don-
ner verstummt war, das Motorengeräusch
eines Flugzeuges  und wenig später er¬
schienen über dem Fluggelände die Lichter einer
anfliegenden Maschine. Mit etwas gemischten
Gefühlen beobachtete man das interessante
Landungsmanöver, das noch dadurch erschwert
wurde, daß auch die Bodenbeleuchtungohne
Strom war, der Flugplatz also in völligem
Dunkel lag und nur sekundenweise durch die
niederzuckenden Blitze erhellt wurde. Die in das
Unwetter beratene Maschine hatte deutsche
Flüchtlinge aus Spanien  an Bord
und war am Nachmittag um 1.30 Uhr in Ma¬
drid gestartet. Vollkommen glatt  vollzog sich
jedoch die Landung. Recht herzlich wurden dann
unsere deutschen Volksgenossen aus Spanien
begrüßt  und auch dem Piloten wurden be¬
sondere Lobesbezeugungen zuteil.

Ueber dem oberen Hegau , dem
Donautal und die Bodenfeegegend
gingen in den Abendstunden des Montag
schwere Gewitter nieder. Von den Hängen
des im Hegau liegenden Neuhewen  stürz¬
ten die Wassermasten in gewaltigen Sturz-
bächen zu Tal und richteten in den Dörfern
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.Bet obigen Biehpreisen hanvelt
Pändlerprovision ; demzufolge mü

-0
dl
o>
4,

stge
>>ge

11. 8. 6. 8
Freiier

mäßig genährtes Jungvieh

11. 8.

44 44 Kälber— 40 »> beste Mast , und Saugkälber 76 - 80
— b> mittlere Mast - u. Saugkälber 72 - 76— es geringe Saugkälber . « , . - 68 - 71

ä > geringe Kälber —

42 42 Schweine
— — Fettschweine über 300 Psd

1. teile . . 56.50

42
38
32
24

42
2. vollsleischige . . .

b> l oollsleilchige 240—300 Psd
b, 2 vollsleischige 240—300 Psd
es vollsleischige 200—240 Pfv

66.50
65.50
54.50

31—32
24

52.50
ch vollsleischige 160 - 200 Psd
ei fleischige I2O- I60 Psd.

50.50
50.50

43 43 gi Sauen I. seile . . —
— — 2. andere . , , . . —

ö. 8.

66—68
62—65

56.50
56.50
55.50
54.50
52.50
50.50
50.50

sich
ssen die

um Marktpreise einschließlich Transportkosten . Schn >>>?>.
Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen?

Marktverlaus : Großvieh und Schweine zugeteilt , Kälber lebhaft.

Stuttgarter Flrischmarkt : Kühe ») 72 bis 75, >bs NO. Marktverkauf:
Kälber b) 108 bis 112. <9 102 bis 107, Hammel sruhig.

Kühe lebhaft , Hanum,

Amll.NSDAP'Nachrichieu

Lkrrtei -ilmlvr mit
belreiileoOlASiiIustioneisi

Deutsche Arbeitsfront — Ortswaltung
Schömberg, LmrgenbranS, Engelsbrand,
Grnnbach und Salmbach. Ab 1. August d. I.
gehören in kastentechnischen Angelegenheiten
die MlF -Ortszellen Langenbrand, Engels«
brand, Grnnbach und Salmbach zur Orts¬
gruppe Schömberg. — Wegen der Neueintei¬
lung der obengenannten Zellen findet am
Freitag den 14. ds. Mts . im Hotel zum „Och¬
sen" in Langenbrand eine Versammlung
statt, wozu sämtliche Walter u. Warte obiger
Zellen zu erscheinen haben. — Alte Marken¬
bestände find mitzubringen zur Kontrolle. —
Beginn 20.30 Uhr.

Der DAF -Ortskassenwalter.

„Crakt ckurcb?rsucks» !1s»t mit: I

Betr . Sonderzug zum Bodensee am 23.
August 193«. Die NSG . ,Kraft durch Freude"
KreisdienstsielleNeuenbürg führt am Sonn¬
tag den 23. August einen Sonderzug nach deM
Bodensee durch. Abfahrt gegen 5 Uhr in
Wildbad mit Halt auf allen Zwischenstationen
bis Pforzheim, mit der Bahn bis Friedrichs-
Hafen, dann Weiterfahrt mit Dampfer nach
Lindau, dort Besichtigung und Mittagessen,
gegen 16 Uhr Rückfahrt nach Friedrichshafen
(auf Wunsch Besichtigung der Zeppelinwerft),
Rückfahrt ab Friedrichshafen gegen 20 Uhr.
Preis einschl. Dampferfahrt und gutem Mit¬
tagessen ca. RM . 9.50. Anmeldungen wollen
die Betriebs - und Ortswarte sofort entgegen-
nÄhmen und der Kreisdienststelleweiterleiten.

Kreisdienststelle.

j N, ., IV.»»«>' !.. Fl». I

IM Ring 1/12«. Die vorgesehene Wochen¬
endschulung für JM -Führerinnen am 15. und
16. August muß wegen der Dienstferien Ver¬
schoben werden.

Stellv . JM -Ringführerin.

Leipsördingen und Stetten  großen
Schaden an. Das Hattinger - und Donautal
waren in kurzer Zeit überschwemmt. In Mit-
leidenschaft gezogen wurden die Dörfer Zim-
merholz. Bergen und Nauenheim. In den
Ställen stand das Vieh bis an den Bauch
im Master; Schweine und Ziegen mußten
aus den Ställen herausgetragen werden.
Gartenzäune und Obstbäume wurden um-
geristen. An der Stettener Straße traten
verschiedentlich Erdrutsche aus. In Engen
wurde eine Metallwarenfabrik und ein Säge¬
werk unter Wasser gesetzt. Ein großer Teil
der Ernte wurde vernichtet. In Konstanz und
Umgebung richtete ein Hagelschlag auf den
Feldern und in den Gärten schweren Scha¬
den an. Teilweise wurden aus Hausdächer
und Fensterscheibenbeschädigt.

Das Unwetter suchte auch die Gegend von
Osingen bei Stockach heim. Dort schlug ein
Blitz in das zweistöckige Wohn- und Oeko-
nomiegebäude eines Landwirts ein. Die ge-
samten Futter » und Heuvorräte und ein gro¬
ßer Teil des Mobiliars wurden ein Raub
der Flammen.

Der Witterungscharakter hat an Bestän-
digkeit verloren. Ueber unser Gebiet erstreckt
sich eine flache Tiefdruckrinne, auf deren
Dorderseite besonders in der Höhe wärmere
Lustmasten herangeführt wurden, während
von Westen her etwas kühlere und feuchtere
Nachfolgen. Dies gibt besonders im Laufe
des heutigen Tabes noch zu Gewitterbildun-
gen Anlaß, wobei es stellenweise auch zu län¬
ger andauerndem Nachregen kommen kann.
Doch wird sich immer wieder von Zeit zu
Zeit Aufheiterung einstellen. Die Tempera-
turen werden einen leichten Rückgang er¬
fahren.

Voraussichtliche Witterung : Vorwiegend
südwestliche bis westliche Winde, zunächst
ziemlich schwül und gewitterige Regenfälle,
dann leichte Abkühlung, später wieder auf¬
heiternd.



Der Tapezier Hans Köller aus Tuttlin  -
gen  fuhr mit seiner Frau den Berg bei der
Egelseer Mühle bei Memmingen herab. Das
Motorrad über  sch lug  sich. Die auf dem
Rücksitz fahrende Frau  erlitt einen Genick- und
Schädelbruch  und war sofort tot.»

Die in Schramberg  weilenden englischen
Kurgäste haben im Beisein der beiden Orts¬
gruppenleiter und eines Beigeordneten durch
Mr. Lovell,  Apotheker in London, zu Ehren
unserer Gefallenen des Weltkriegs am Krieger¬
denkmal einen Kranz niedergelegt.

Ein Motorradfahrer aus Mössingen,
OA. Rottenburg, suhr in Schwenningen am
Neckar ans ein Bierauto  auf und kam mit
seinem Motorrad unter den schweren
Wagen  zu liegen. Die Sanitätskolonne ver¬
brachte den bewußtlosen Motorradfahrer ins
Krankenhaus, wo er bald nach seiner Einlieferung
verschied.

Stuttgart , li . August. lSüdd . Messe
für das Gaststätten - und Beher¬
bergungsgewerbe .) Stuttgart , die
Stadt des Auslands -Deutschtums, ist zum
Schauplatz der S ü d d. Mxssx für das
Gaststätten - und Beherbergungs¬
gewerbe in der Zeit vom 29. August bis
6. September ausersehen. Das Institut für
Deutsche Wirtschaftspropaganda in Berlin
in Gemeinschaft mit der Wirtschaftsgrnppe
Gaststätten- und Beherberungsgewerbe und
der Fachgruppe Gaststüttengewerbe in der
Teutichen Arbeitsfront, haben sich in den
Dienst der Sache gestellt.

Mim Mord
des LZ..SjMlliMg"

An Bord des LZ. „Hindenburg, 11. Aug.
Das Luftschiff „Hindenburg" erreichte am

Dienstag um 11 Uhr MEZ. den Leuchtturm
Fastnet Rock am Eingang zur Long-Jsland-
Bucht an der Südspitze Irlands . Damit hat
das Luftschiff die Entfernung von Lakehurst
bis Fastnet Rock, die 2814 Seemeilen
(5211,5 Kilometer) beträgt, in einer Durch-
schnittsgeschwindiakeitvon 90 Knoten (167
Stundenkilometer) zurückgelegt. Auf der
Strecke Belle Jsle nördlich von Neufund¬
land bis Fastnet Rock hat das Luftschiff
eine Durchschnittsgeschwindigkeitvon 100
Knoten (185 Stundenkilometer). Diese
Strecke ist 1690 Seemeilen (3130 Kilometer)
lang und wurde in 16 Stunden 53 Minuten
zurückgelegt.

Aller Voraussicht nach wird LZ. „Hinden¬
burg" am Dienstag um 22 Uhr MEZ. auf
dem WeltluftschiffhafenRhein-Main eintref»
fen und somit in 43 Stunden 15 Minuten
die Strecke Lakehurst—Frankfurt a. M. zu¬
rückgelegt haben.

Die bisher schnellste Ueberquerung des
Ozeans durch das Luftschiff „Hindenburg"
erfolgte auf der Rückreise von der vierten
Nordamerikafahrt mit 18 Stunden 46 Min.
Die bisherige Rekordzeit für die Fahrt Lake¬
hurst—Frankfurt a. M. betrug 45 Stunden
39 Minuten. Sie würde, wenn das Luftschiff
heute abend 22 Uhr in Frankfurt landet, um
über zwei Stunden unterboten sein.

Olxnipi » RroZraiiii » vom älittvoeil , 12. ,4>»ßus»
7.00 Frauenturnen
7.00 Reiten , 6roks Oreasurprnkung
9.00 Scbvriininen , Kunstspringen , Krauen , Knt-

sebeickung
100 in Rücken , Vorläuks
4X100 m Kraul , Krauen , Vorläuks
VVasserballspiels
Rückern, Vorl . (k. erkorckerlicli)
8»bel -blannsoliaktsfectiten , Fusscdeickung

14.00 Reiten , OroLs Oressurprükung
Rückern, Vorläuks
Krauenturnen

18.00 Loxen , 2. Lerie
8äliel -81annscliaktskeelite », ^ ussckeickunz

15.00 8clisviininen , Vorkütirung im Kunstsprin¬
gen , Krauen
400 in Kraul , Kncklauk
100 in Rücken , Krauen,
2svisclienläuks
IVssserballspiels
Ilaiickvallspiels , Vorsclil .-Runcke

16.00 Basketball , ,Vusscb.-8pie !e
16.30 llocke ^-.-Vussclieickungsspiele
20.00 Raseball . Vorkübr . unck Konx.

8äbel -8lannsckaktskecbten , Lussebeickunz
20.30 Roxen , 2. 8eris

Amtlicher Großmarkt für Getreide und
Futtermittel Stuttgart vom II . August 1936.
Der Markt befindet sich im Uebergang von
der alten zur neuen Ernte. Ankünfte von
neuem Brotgetreide aus Württemberg sind
noch nicht zu verzeichnen, wohl aber aus
Bayern. Sie find im Naturalgewicht wenig
befriedigend, jedoch ist die Kleberqualität
beim Neuweizen meistens gut. Der Bedarf an
Gerste und Hafer konnte nicht immer aus-

reichend gedeckt werden, da neue Frucht noch
nicht genügend an den Markt kommt. We^
zen- und Roggenmehl hat weiterhin lebhafte
Nachfrage, ebenso Mühlen-Nachprodukte. Es
notierten je 100 Kilo: Württ . Weizen. 76/77
Kilo, Erzeugerfestpreis bis 15. August. W 7
20.70. W. 10 21.—. W. 14 21.40, W 17
21.70; Roggen, 71/73 Kilo, ab 16. Juli B 14
15.80. R. 18  16.30. R. 19 16.50; Futteraerste
59/60 Kilo, ab 16. Juli G. 7 15.70, T 8
16.—; Futterhafer . 48/49 Kilo, bis 15. August
H. 11 17.10. H. 14 17.60. Wiesenheu (lose) 5
bis 6, Kleeheu (lose) 6 bis 7. drahtqepreßtes
Stroh 3 bis 3.25 NM.

Mehlnotierung  im Gebiet des Ge¬
treidewirtschaftsverbandes Württemberg. Preise
für 100 Kg., zuzügl. RM. —.50 Frachtenaus¬
gleich frei Empfangstation. Weizenmehl (Type
405—1100) mit einer Beimischung von 20
Prozent Kernen oder amtlich anerkanntem
Kleberweizen WM. 1.25 per 100 Kg. Aufschlag,
mit einer Beimischung von 10 Prozent kleber¬
reichem Auslandsweizen RM. 1.50 per 100 Kg.
Aufschlag. Reines Kernenmehl RM. 3.50 per
100 Kg. Aufschlag auf die jeweilige Type.
Weizenmehl Basis-Type 790 Inland Juli-
Preis bis 14. September W VII 27.90, W X
28.40, W XVI 29, W XVII 29; Roggenmehl
Basis-Type 997 bis 14. August R XIV 22.70,
R XVIII 23.30, R XIX 23.50; Kleiegrund¬
preise ab Mühle einschl. Sack Weizenkleie bis
14 September W VII 9.95, W X 10.10, W
XIV 10.30, W XVII 10.45 ; Roggenkleie bis
14. August R XIV 10.10, R XVIII 10.40,
R XIX 10.50 RM. Weizen- und Roggen-Fut¬
termehl jeweils bis zu RM . 2.50 per 100 Kg.
teurer als Kleie. Für alle Geschäfte sind die Be-
dingungen des Reichsmehlschlußscheins maß-
gebend.

Donnerstag, 18. August
5.50 Wcllcrbci .dl
tj.vo Olymviichc Fanfaren

Anschließend: Musik I« -er Frübe
8.30 Frük -Gnmnastik
6.45 Musik in der Frühe
7.00 Nachrichten

des Drahtlosen Dienstes
7.lö Musik in der PCüe
7.50 tg. Tag

der XI . Olympischen Spiel«
8.00 Zur Uuierhaliung
9.00 Unterhaltungsmusik

Daiwischen: Rudern , Schwimmen
>2.00 Musik am Mittag

Dazwischen:
Olympische Tiegerlasel 1898—1938

13.00 Fortsetzung der Musik am Mittag
13.45 Neueste Nachrichten
14.00 Musik zur Unterhaltung

Dazwischen: Rudern — Zwischen-

48.00 Uitterhaltnngsmuffk
19.00 Olvmvla -Echo: 18. Tag
20.00 Kurznachrichten des Drahtlosen

Dienstes
20.10 Volkstümliche Mnük
22.00 Wetter- und Taaesnachrichten
22.15 Olmnvia -Echo
22.45 Nachtmusik
23.45 Tanzmusik
1.00—2.Ü0 Konzert «ach Mitternacht

Freitag , 14. August
5.55 Wetterbericht
8.00 Olnmvische Fansare«

Anschließend: Musik in der Frühe
S.30 Früb -Gnmnastik
S.45 Mnük in der Frühe
7.00 Nachrichten des Dr >HIlosen

Dienstes
7.15 Musik in der Frühe

7.50 14. Tag der XI . Olympischen
Spiele

8.M Eine kleine Morgenmnstk
9.00 Unterhaltnngskonzert

Dazwischen: Fechten — Schwim¬
men

12.00 Mnük am Mittag
Dazwischen: Olympische Sieger»
taiel 18SS—1938

18.00 Funkbericht von der Dampser-
sabrt des Internationale«
Olympia -Komitees »ach Grüna»

18.45 Neueste Nachrichten
14.00 Bunte Mnük

Dazwischen: Ruder « — Schwim¬
men

19.00 Olvmvla -Echo; 14. Tag
20.00 Kurznachrichten des Drahtlosen

Dienstes
20.10 ZeitgenössischeMnük

22.00 Wetter » und Tagesnachrichten
22.15 Olympia -Echo
22.45 Unterhaltungs - und Tanzmuük
0.50 Intermezzo
1.00—2.00 Konzert »ach Mitternacht
5.50 Wetterbericht

Samstag , 15. August
S.00 Olympische Fausare»

Anschließend: Mnük in der Frühe
8.30 Früh -Gnmnaftik
8.45 Mnük in der Frübe
7.00 Nachrichten beS Drahtlosen

Dienstes
7.15 Mnük in der Frübe
7.50 15. Tag der XI . Olympischen

Spiele
8.00 Unterbaltnngsmnük
9.00 Unterbaltungsmukk

Dazwischen: Fechte» — Schwim¬
men

,2.00 Blasmusik
Dazwischen: Olympische Sicger-
taiel 1898- 1936

3.00 Muük am Mittag
3.45 Neueste Nachrichten
4.00 Allerlei von Zwei bis Drei!
5.00 Heiterkeit und Fröhlichkeit
6.00 Unterhaltungskonzert

Dazwischen: Fechten — Schwim-

13.00 Blasmusik
19.00 Olnmvia -Echo: iS. Tag
20.00 Kurznachrichten des Drahtlosen

Dienstes
20.10 Oberou
22.00 Weiter- und Tagesnachrtchten
22.15 Olvmvta -Echo
22.45 Tan , und Unterhaltung
1.00 Konzert nach Mitternacht

Verordnung
über die Veranstaltung von Suchtagen zur

Abwehr des

KaelostelkAees.
Auf Grund des Art. 33 Abs. 1 Ziffer2 und 51 Pol.-Str .-8es.

wird für das Gebiet des Kreise-, Neuenbürg folgende» angeordnet:
8

(1) Um ein etwaiges Auftreten des Kartoffelkäfers unverzüglich
festzustellen, werden besondere Stichtage zur Abwehr des Kartoffel¬
käfers festgesetzt.

(2) Wer zur Nutzung von Grundstücken berechtigt ist, die mit
Kartoffeln oder Tomaten bestellt oder bewachsen sind, ist verpflichtet,
an den von mir festgesetzten, durch Veröffentlichung tm „Enztäler"
bekanntgegebenenTagen diese Grundstllcksflächen entsprechend den
Weisungen des Abwehrdienstesdes Reichsnährstandes auf den Befall
mit Kartoffelkäfer sorgfältig und, soweit erforderlich, unter Zuziehung
von Hilfskräften abzusuchen. 82.

Wer den Vorschriften dieser Verordnung zuwiderhandelt, wird
mit Geldstrafe bis zu 150 RM. oder Haft bis zu 14 Tagen bestraft.

8 3-
Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft.
Neuenbürg, den IO. August 1936.

Der Landrat : Groß,  Reg.-Assessor. A.-V.

Stadtgemeinde Wildbad i. Schw.Steuer-Einzug.
Die Grund-, Gebäude-, Gebäudeentschuldungs- und Gewerbe¬

steuern für Monat Juli 1936 sowie die rückständigen Steuern sind
am 8. Äug. zur Zahlung verfallen. Diese werden am

Donoerstag den 13. Augnst 1938
vormittags 1v—12, nachmittags2—6 Uhr»

im Sitzungssaal des Rathauses zum Einzug gebracht.
Die 3. Rate der Bürgersteuer ist zur Zahlung verfallen.
Nr Steuerrückstände wird ein Versäumniszuschlagerhoben.
Wildbad. den 12. August 1936. Stadlkaffe.

Sonderzug zum vodenfee
am 23. August 1938.

Wir machen auf unsere Bekanntmachungam „Schwarzen Brett"
in der heutigen Ausgabe des Blattes ausmerksam und bitten die An¬
meldungen bei den Betriebs- und Ortswarien oder bet der Kreis»
dienststelle sofort abzugeben.

Die Deutsche Arbeitsfront
NSG. ..Kraft durch Freude*'
Kreisdienststelle Neuenbürg.

SestseMg der KartHelbösersWW
im Kreis Neuenbürg.

Auf Grund der Verordnung über die Veranstaltung von Such¬
tagen zur Abwehr des Kartoffelkäfers vom 10. Auauit 1936 wurden
im Benehmen mit dem Leiter der Landwirtschaftsschulein Calw für
das Jahr 1936 im Kreis Neuenbürg folgende Suchtage für jeder-
mann bindend festgesetzt:

Freitag , der 14. August
Freitag , der 28. August
Freitag , der 11. September
Freitag , der 25. September
Dienstag , der 6. Oktober

(soweit an diesem Tag die Kartoffelernte auf den
einzelnen Feldern noch nicht begonnen hat).

Sofern einer der vorgenannten Tage für einzelne Gemeinden
aus irgendwelchen dringenden Gründen als Suchtag nicht in Frage
kommen könnte, ermächtige ich den Bürgermeister im Benehmen mit
den Ortsbaucrnsiihrern und örtlichen Vertrauensleuten, anstelle des
von mir festgesetzten Stichtags einen anderen Tag zu bestimmen, der
aber nicht länger als 4 Tage nach dem von mir festgesetzten Tag
liegen darf. Aenderungen der Euchtagfestsetzung sind ortsüblich be¬
kannt zu machen, außerdem ist mir über die erfolgte Aenderung
unter Angabe der Gründe vom Bürgermeister zu berichten.

Die Bürgermeister sind für die zweckentsvrechende und erfolgreiche
Durchführung der Suchtage verantwortlich. Än den festgesetzten Such¬
tagen haben alle verpflichteten Personen der Gemeinden ausnahms¬
los die Felder abzusuchen. Eine Verlegung der Suchtage für einzelne
Personen der Gemeinde ist in keinem Fall gestattet.
Z Neuenbürg, den 10 August 1936.

Der Landrat : Groß,  Reg.-Aff., A.-V.

Neuenbürg.
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W . Forstamt Calmbach.

MelstWnihslz.
Verbau?

Das Forstamt verkauft freihändig
aus dem ganzen Forstbezirk Fi—
Ta -Fo -Langh., Säqh. u. Kilben
mit zusammen6668 fm. Käufe
können vom 20. August 1936 ab
mit dem Forstamt bezw. der Ober¬
försterstelle Calmbach abgeschlossen
werden. Vorherige Anmeldung ist
erwünscht. Losverzeichnisse durch
die ForstdirektionG. f. H. Stutt¬
gart-VV.

ZunW-BersteiMUg.
Es wird öffentlich meistbietend

gegen sofortiae Barzahlung ver¬
steigert am Donnerstag, den l».
August 1936, nachmitt. 3 Uhrm
Birkenfeld

1 geschlossener PersonenwaM-
anhänger. 1 Schreibtisch, 1 Bücher«
schrank, 1 runder Tisch, 1 Chaise¬
longue, 1Schreibmaschine, 1Akten¬
schrank.
Zusammenkunft am Bahnhof.

Gerichtsvollzieherstelle
Neuenbürg.

vecLiciitet
vsrricktst sui einen guten Io » seines gescksst-
ilcken Erfolgs. Lei mekrmaliger /tulnakms er¬
kalten 3!« Rabatt gsmllk unserer ^reisIiLts.

Herrenal b.
Zuverlässiger,gewissenhafterHausdiener

sofort gesucht.
«otsi Ilueiisu,

Sans-« Küchen«
MSdche«

sucht  Stellung für Hotel oder
Privat auf 15. Aug. oder spater.

Angebote an die Enztäler-Ge-
schäftsstelle in Neuenbürg erbeten.
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Deutschlands Turner errangen vier „Goldene"
Martha Genenger im 200-Meter-Brustschwimmen Zweite- Japaner schwammen neuen Staffel-Weltrekord
Drei Amerikaner siegten im Kunstspringen- Gesterreich im Fußball-Endspiel- Unsere Boxer setzten sich durch

Einer der schönsten, aber auch langwierig¬
sten Wettbewerbe des olympischen Schwimm¬
programms ist zweifellos das K u n st sp r i n -
gen der Männer.  Bereits am Montag,
während der harten Kämpfe in den Pflicht¬
sprüngen, bildete sich in beiden Gruppen eine
Spitzenklasse, die auch am Dienstag morgen
nicht versagte und mit nicht zu übertreffenden
Kürsprüngen die 18 000 Zuschauer im
Schwimmstadion restlos begeistert". Bereits
nach dem Pflichtspringen lag der amerikanische
Meister und Dritte von Los Angeles, Dick
Degener,  mit 74,86 Punkten klar an der
Spitze des 24köpfigen Feldes. Und doch gefiel
rr uns nicht so, wie wir es von seinen groß¬
artigen Vorgängern Desjardins und
Dutch Smith  gewöhnt waren. Was Dick
Degener aber alles kann, zeigte er am Diens¬
tagmorgen, als er einen Sprung schöner und
vorbildlicher als den anderen machte und da¬
mit seinen Vorsprung vor den übrigen ver¬
größerte.

So war es nicht verwunderlich, daß das
Kunstspringen der Männer mit einem über¬
legenen Siege des Amerikaners DickDege-
ner  endete , der seine Landsleute Mar¬
shall Wayne und Al Greene  mit
163,57 Punkten auf die nächsten Plätze ver¬
wies. Auf dem vierten Platz landete der
Japaner Shibahara,  hinter dem sich die
drei deutschen Springer Erhard Weiß,
LeoEsser und Winfried Marauhn
Plazierten. Die drei Deutschen zeigten durch¬
aus gutes Können, wurden aber leider von
den Punktrichtern etwas benachteiligt.

Nach einer längeren Pause wurde im A n-
fchluß an das Kunstspringen  der
Männer mit den Z w i s che n l ä u f e n z u m
400 - Meter » Kraul - Schwimmen
begonnen. Im 1. Lauf  stand von vornher¬
ein fest, daß die Entscheidung zwischen den
beiden Japanern N t o und M e g a m i, sowie
dem zweiten Amerikaner Flanagan  liegen
würde . Vom Start weg ging der junge Mo
in Führung . Mit 4:48,4 gewann er seinen
Lauf unangefochten vor Flanagan -USA.
(4:59.9), Megami-Japan (4:55,4) und dem
dritten Amerikaner Macionis,  hinter dem
der Stettiner Freese  mit 4:58,7 eine für
ihn noch gute Zeit schwamm. Im 2. Zwi¬
schenlauf  gab es ein überaus spannendes
Nennen zwischen Makino - Japan und dem
amerikanischen Meister Jack Medica.  Auf
den letzten zehn Metern ließ Medica seinen
zurückgefallenenGegner Makino wieder auf-
kommen, und mit 4:48,0 schlugen beide
gleichzeitig an . T a r i s - Frankreich (4:55,6)
und Leide  r s, der mit 4:55,7 einen neuen
englischen Rekord schwamm, endeten auf den
Plätzen. Die beiden Deutschen Heinz
Arendt und Przhwara  belegten in
diesem schweren Lauf nur den 5. und
^ Platz.

doch das Rennen des Tages . Noch gab der
Lautsprecher die Zwischenzeiten für die Staf¬
fel bekannt, da hockten schon die sieben End-
kampf-Teilnehmerinnen auf ihren Startblök-
ken, in bunte Bademäntel gehüllt. Die Start¬
plätze von 1 bis 7 waren wie folgt verteilt:
Store  Y-England , Waalberg - Holland,
Sörense  n-Dänemark , Hölzne  r -Deutsch-
land , K a stein -Holland, Maehata - Ja-
Pan und G e n e n g e r - Deutschland. Unge¬
wöhnlich lange dauerte es, bis der Start¬
schuß fiel. „Aus die Plätze!" ein langgezoge¬
nes Achtung! und mit einem gewaltigen
Knall der Startpistole sprangen die sieben
Mädels ins Wasser. Gleich vom Start weg,
durch fünf Armzüge unter Wasser, ging die
japanischê Weltrekordlerin knapp in Front.
Bei 40,2 Sekunden wendete sie knapp vor der
ihr ruhig folgenden Europameisterin Genen¬
ger, die auf den letzten 20 Metern nicht mehr
frisch genug war , um das Unmögliche mög¬
lich zu machen. Mit etwa 1 Meter vor Gcnen-
ger ging Maehata in der verhältnismäßig
schwachen Zeit von 3:03,6 durchs Zie!. Für
Martha Genenger wurden 3:04,0 gezcitet. Die
kleine Dänin Sörensen belegte in 3:07,8 den
dritten Platz vor den im toten Nennen ein¬
kommenden Hölzner-Deutschland und Waal-
berg-Holland in 8:09,5. Die Britin Storey
wurde in 3:09.7 noch sicher vor der holländi¬

schen Meisterin Jenny Kastein Sechste, für
die 3:12,8 gestoppt wurden.

Die 21 Rückenschwimmerinnen
erledigten 3 Vorläufe.  Die vier Ersten
jeden Laufes kamen in die Zwischenentschei¬
dung. Die deutsche Meisterin Christel
NuPke  belegte im 2. Vorlauf mit 1:23. nur
den 5. Platz.' Die zweite deutsche Schwim¬
merin Anni  S t o l t e - Düsseldorf hatte
etwas mehr Glück und erreichte im 1., gleich¬
zeitig schnellsten Vorlauf , mit 1:23,6 als
Vierte das Ziel. Hier hatte die junge Hollän-
derin Mida Senfs  mit 1:16,6 Minuten
in ihrem ersten internationalen Meister-
schaftsrennen auf Anhieb den von der Ame¬
rikanerin Eleonore Holm - Jarrett
mit 1:18.3 gehaltenen Olympiarekord von
Los Angeles klar verbessert.  Die auch
über 100 Meter Rücken startende holländische
Meisterin Nie Mastenbroek  begnügte
sich im 3. Vorlauf mit 1:22, einer Zeit . die
ihr hinter der Amerikanerin Mortridge
(1:21) den 2. Platz sicherte. Für die beiden
Zwischenläufe qualifizierten sich: Senff -Hol-
land . Mastenbroek-Holland. Kerkmeester-Hol-
land , Mortridge -USA., Bridges -USA.,
Frampton -England , Harding -England , Han-
cock-England , Brunnström -Dänemark , Niel¬
sen-Dänemark , Norton -Australien und Anni
Stolte -Deutschland.

scheiden der Franzosen  hatten die italie¬
nischen Fechter zwar die besten Aussichten,
doch erwartete man nach den Leistungen des
Vortages , daß der Portugiese Silveira
und der Engländer Campbell  den Ita¬
lienern harten Widerstand entgegensetzen
werden. Auffallend war die gute Form des
italienischen Olympiasiegers von 1932.
Cornaggia-  Medici. Er belegte hinter
seinen beiden Landsleuten Riccardi und
Ragno  den dritten Platz und vervollstän¬
digte den italienischen Triumph . Daß die
Italiener nach diesem Erfolg ein Freuden¬
geheul anstimmten , war verständlich.

AeberrHchungen im Boren
Die 18 Vorrundenkämpfe der Boxer, die

in der mit 6000 Zuschauern gut besetzten
Deutschland - Halle zur Entscheidung kamen,
gingen nicht ohne Ueberraschungen ab. Die
größte dürfte wohl die sein, daß Frankreichs
Fliegengewicht- und Europameister G a st o n
Fayaud  gegen den Schweizer Sieg¬
fried  klar nach Punkten verlor . Der erste
Deutsche, der im Ring stand, war unser Ban¬
tamgewichtler Stasch,  der sich mit einer
großen ersten Runde einen genügenden Vor¬
sprung sicherte, um die Punktentscheidung
über den Rumänen Gaspar  zu erhalten.
Einen ausgezeichneten Halbschwergewichtler
lernte man in dem Aegypter Amin  kennen,
der blitzschnell und aus allen Lagen schlagend
gegen Vinciquerra —USA. hoch gewann.
Drei deutsche Siege — Schmedes ausgeschieden

Die Deutschland - Halle bot am Dienstag
nachmittag das gleiche Bild wie am Vormit¬
tag . Rund 5000 Zuschauer wohnten in der
lichtdurchsluteten, festlich geschmückten Arena
den Kämpfen in den beiden Ringen bei.
Schmedes  traf auf den starken Philip¬
pinen Padilla,  der . wie alle seine Lands¬
leute, ausgezeichnetes Können verriet . In
den ersten beiden Runden holte er sich einen
genügenden Vorsprung , den Schmedes in
der Schlußrunde nicht mehr wettmachen
konnte, obwohl der Westfale einen kraftvol¬
len Endspurt zeigte.

Im Weltergewicht gewann unser Ver¬
treter Murach - Schalke , der in der Rechts¬
auslage boxend, sich gegen den Engländer
Pack mit schweren Linkshaken bald Respekt
verschaffte. Murach gewann den Kampf
sicher. Der Hamburger Mittelgewichtler
Baumgarten  siegte sicher über Flury-
Schweiz. Den dritten deutschen Sieg errang
Baumgartens Landsmann Vogt  im Halb¬
schwergewicht nach Punkten über Bolzan  -
Italien . Vogt Punktete seinen Gegner in den
ersten beiden Runden überlegen aus . Aner¬
kennenswert war die prächtige Energie¬
leistung von Bolzan in der letzten Runde.

Deutschlands Wasserballer noch unbesiegt!
Ungarn —Belgien 3:0, Holland —England 4:4

Das Olympische Wasserballtur¬
nier  begann in der 1. Gruppe der Zwi¬
schenrunde  mit zwei Spielen . Ungarn
schlug Belgien  mit 3:0 (2:0), Hol¬
land und Großbritannien  trennten
sich mit 4:4 unentschieden, nachdem beim
Seitenwechsel die Holländer noch 3:1 geführthatten.

Neuer deutscher Wasserball -Sieg
Hatte am Vormittag die Gruppe I ihre

ersten zwei Spiele der Zwischenrunde ausge¬
tragen , so standen sich Deutschland und
Oesterreich  am Nachmittag im ersten
Kampf der Gruppe  H gegenüber. Rund
25 000 Zuschauer und zahlreiche Ehrengäste
wohnten dem Kampfe bei. Kam es der deut¬
schen Sieben in erster Linie darauf an . einen
für das Auge schönen und fairen Kampf zu
führen, so veranlaßte dieser Vorsatz die

Oesterreicher, nur um so härter zu spielen.
Deutschland kam aber trotzdem zu einem ver¬
dienten 3:1- (2:0)-Erfolg.

Das war Schwedens zweite Niederlage
Zum Abschluß der Schwimm - Wettkämpfe

am Dienstag nachmittag gab es noch das
Wasserballspiel Schweden — Frankreich, in
dem die Franzosen durch ihr besseres Spiel
einen verdienten 2:1- (2:0)-Sieg davontrugen.
Vandecasteele brachte vor der Pause Frank¬
reich mit 2 Treffern in Führung , nach dem
Wechsel erzielte Sandstroem den schwedischen
Gegentreffer.

Italiens Triumph im Hechten
Riccardi vor Ragno und Cornaggia -Mediei

Bei fast südländischer Hitze fiel auf den
Tennisplätzen die Entscheidung im Degen¬
einzelfechten. Nach dem überraschenden Aus¬

Kamps der Turner um 18  Medaillen
Deutschland im Wannschaftskamps an erster Stelle- Goldmedaillen errangen: Konrad Kreg und Schwarzmann

Riesige Spannung herrschte im Schwimm¬
stadion , als die schnellsten Länderstaffeln zu
dem 4 mal - 200 -Meter - Kraul - Ren-
nen  antraten . Es war ein Kampf, wie ihn
die Geschichte des Schwimmsports bisher
noch nie sah. Japan hat seinen Triumph von
Los Angeles wiederholt . Es gab den erwar¬
teten scharfen Kamps zwischen Japan . Un¬
garn und USA . In dem unerhörten , von
Mann zu Mann gesteigerten Nennen sieate
Japan in der neuen Weltrekordzeit
Von 8:51,5 Min . vor Amerika 9:03, Ungarn
9:12.3 (neuer Europarekord ). Frank¬
reich (französischer Rekord)  und
Deutschland 9:19 (neuer deutscher
Rekord ).

Japans Schwimmer Dusa , Sugiura.
Taguchi und Arai  setzten sich vom Start
weg in Führung und vergrößerten langsam,
aber sicher ihren Vorsprung vor USA.', das
mit Flanagan , Macionis , Wolf
und Medica  dicht auf den Fersen blieb.
Als letzter Mann der Amerikaner konnte Me-
mca gegen den kleinen, mit kraftvollen Arm¬
zügen schwimmenden Arai nicht mehr viel
aufholen, und Japan gewann mit 12 Me¬
te r V o r s p r u n g vor USA. Den dritten
Platz sicherte sich Ungarn . Deutsch,
land.  das auf den ersten Strecken noch in
hartem Endkampf um den dritten Platz mit
Ungarn gelegen war , büßte seinen 4. Platz
ein, als auf der Außenbahn der Franzose
Taris  gewaltig nach vorne gekommen war
und den deutschen Meister Fischer  kurz
vor dem Zielband noch abfangen konnte.

War der Endlaus über 4X200-Meter-Kraul
der Männer schon ein ungewöhnlicher Kampf,
Wie man ihn nicht auf jeder Olympiade er¬
leben wird, so wurde der Endlauk im 2 00-
M e t e r . V r u st schw i m m e n der Frauen

Bereits am Dienstag früh nahmen die
Turner wieder auf der Dietrich-Eckart-Bühne
den Kampf um die Medaillen auf. In der
Gruppe  I siegte Jugoslawien  mit
790,060 Punkten vor Frankreich und Japan.
Und in der G r u p p e 11 kam Ungarn  mit
774,894 Punkten zum Endsieg vor Italien
und Oesterreich. Am Nachmittag wurden
dann vollends die Kämpfe derGruPPe  Hl,
in der bekanntlich auch Deutschland stand,
ausgetragen . Wir berichten im folgenden
kurz über diese Kämpfe.

Die letzten weißen Wolken verschwanden
am Dienstag nachmittag langsam am blauen
Himmel, der sich über der Mark wölbte. Sie
unterstrichen noch das farbenfrohe Bild , das
die Dietrrch-Eckart-Bühne beim Beginn der
Entscheidungskämpfe der Tur¬
ner  bot . Die Hellen Steinmauern der herr¬
lichen Anlagen verschwanden fast hinter den
20 000 Zuschauern,  die gekommen
waren , um den Entscheidungskampf der vier
besten Nationen , das heiße Ringen um den
Sieg im Einzelturnen zu erleben. Um
18 Medaillen geht es noch, nachdem am Vor¬
tag die drei ersten bereits vergeben wurden.

Als die Kürübungen in Angriff genommen
wurden , lag Deutschland  mit 501,298
Punkten vor der Schweiz  mit 500,202,
Finnland  mit 483,096 und der
Tschechoslowakei  mit 480,198. Diese
vier Nationen kämpften um die drei Medail-
len in der Mannschaftswertung . In der
Einzelwertung führte zu diesem Zeitpunkt
Schwarzmann (Deutschland ) mit 66,100,
vor Mack (Schweiz) 65,000, Hudec
(Tschechoslowakei) 64,833 und Frey (Deutsch¬
land ) 64.432.

Jeweils zwei Riegen führten ihre Hebun¬
gen vor. Den Beginn machten Deutsch¬

land  am Seitpferd und die Tschechoslo¬
wakei mit den Freiübungen . Deutschlands
Vertreter verrieten ausgezeichnetes Können.
Insgesamt sammelte sie 72,198 Punkte . Auf
66,800 kamen die tschechoslowaki¬
schen  Vertreter bei den Freiübungen.
Eine andere Schule zeigte die Schweiz  in
den Freiübungen , obwohl auch hier die
Spitzenkönner in bezug auf Schwierigkeit
Wünsche offen ließen. Die Gesamtpunktzahl
der Eidgenossen aus den Freiübungen be¬
trägt 71,732. Die Finnen reichten beim
Pferdturnen nicht an die Leistungen von
Deutschland heran . Ihre Mannschaft sam¬
melte 72,399 Punkte.

Damit war der erste Durchgang  be¬
endet und der Stand folgender: 1. Deutsch-
land 573 . 496 Punkte ; 2. Schweiz
571,934 Punkte ; 3. Finnland  549 .869
Punkte : 4. Tschechoslowakei  546 .998
Punkte.

Mit der Freiübung begann Deutschland
denzweitenDurchgang.  Groß wurden
die Schwierigkeiten gemeistert und Verbin¬
dungen in vollendeter Sicherheit gezeigt. Man
sah Sicherheit und Schönheit mit Haltung
gepaart wie sonst bei keinem Land.

Unsere Turner erkämpften in ihrem Ge-
samtstand weitere 74,866 Punkte, eine Be¬
wertung , die das ausgezeichnete Können nicht
ganz wiedergibt. Gutes Durchschnittskönnen
verrieten die Tschechen beim Pferdturnen.
Aber ihren Hebungen fehlte die Schwierigkeit
und Sicherheit.

Hier am Pferd waren die Ungarn und
Italiener  sichtlich bester. Die Mannschaft
bekam 60,266 Punkte. Dann standen die
Schweizer am Pferd . Insgesamt kamen die
Eidgenosten auf weitere 73,901 Punkte . Ver¬
treter der nordischen Auffassung in den Frei¬

Übungen sind auch die Finnen . Das Ziel ist:
Schwierigkeiten mit Haltung , Schönheit und
Sicherheit zu paaren . 70,033 Punkte lautete
die Gesamtpunktzahl der Mannschaft. Nach
Beendigung des zweiten Durchgangs hat
Deutschland mit 648,362 die führende Stel¬
lung vor der Schweiz (645,835) und Finn¬
land (619,902) erfolgreich behauptet . Zum
Schluß kommt die Tschechoslowakei mit
607,264 Punkten.

Nach dem zweiten Durchgang haben sämt¬
liche Einzelturner die Freiübungen und das
Vorturnen hinter sich gebracht, so daß in
diesen beiden Uebungen die Gewinner der
Medaillen feststehen. Unter dem unbeschreib¬
lichen Jubel der Zuschauer gewann Deutsch¬
land durch Frey  die Goldmedaille am
Seit - Pferd.  Er erkämpfte sich dazuhin
noch in den Freiübungen zusammen mit
Maü (18,466 ) eine Bronzene Medaille . Die
Goldmedaille in dieser Disziplin fiel an
Miez - Schweiz  und die Silberne an Wal¬
ter - Schweiz (18,555 ). In der Mann¬
schaftswertung  liegt Deutschland in
den Freiübungen mit 72,198 an erster Stelle
und am Seit -Pferd mit 74,866.

Die Tschechoslowakei war an den Ringen
auf ihrem Spezialgebiet . Im Gegensatz zu
den bisherigen Leistungen führten die Tsche¬
chen hier eine fabelhafte Kür vor. Die Mann¬
schaft wurde mit 73,333 bewertet. Dann
traten Deutschlands  Turner am Bar¬
ren an . International betrachtet fehlte
unseren Turnern vielleicht das Letzte an
Schwierigkeit. Mit insgesamt 70.934 Punkten
vergrößerte Deutschland aber seinen Vor¬
sprung gegenüber der Schweiz trotzdem um
0,8 Punkte . Daß die Schweiz  nach der
Tschechoslowakeian die Ringe mußte ve-
deutete für die Eidgenossen eine undankbare



Ausgabe. Denn noch standen alle unter dem
Eindruck der einzigartigen Leistung der
Tschechoslowakei!. Insgesamt erzielten die
Schweizer 70.101 Punkte.

Als das Barrenturnen beendet war . und
unser Konrad Frey die höchste Punktzahl er¬
reicht hatte, brach ein unbeschreiblicher Jubel
aus . Frey hatte seine zweite Goldmedaille
gewonnen. Vor Reusch-Schweiz und Schwarz-
mann -Teutfchland.

Das große Können der Tschechoslowakei!
an den Ringen brachte einem ihrer Vertreter
die verdiente Goldmedaille ein. Alois
Hudec  siegte mit 19.437 vor Leon
S l u ke l e - Jugoslawien (18,927). Mat¬
thias Volz  rettete durch seinen dritten
Platz (18,667) für Deutschland noch die
BronzKnedaille..

Und nun traten die F i n n e n am Barren
an. Sie turnten sauber und einwandfrei und
bereicherten sich um 71.267 Punkte . Der Ge¬
samtstand sah nach der 3. Hebung also fol¬
gendermaßen aus : Deutschland 719.290
Punkte ; Schwerz 715.936; Finnland 696 768
und Tschechoslowakei 680.975. Es kam der
4. Durchgang.  Tie Tschechen  kamen
am Barren aus 70.665 Punkte und
Deutschland  an den Ringen aus 71,234.
Die Schweizer,  die nach unseren Ver¬
tretern in Aktion traten , erreichten am Bar¬
ren 73.867 Punkte , während die Finnen
an den Ringen 70.400 auf ihr Konto bringen
konnten. Nach dem 4. Durchgang hatten die
Schweizer also gegenüber Deutschland etwas
aufgeholt. So ergab sich nach dem 4. Durch¬
gang folgender Stand : Deutschland 790.530
Punkte. Schweiz 789.803. Finnland 767.168
und Tschechoslowakei 751.640 Punkte.

Mit dem Reckturnen begann der letzte und
gigantischste Kampf, nachdem die Dunkelheit
schon hereingebrochen war . Die deutschen
Turner , die den in der Pflicht errungenen
Gesamtvorsprung im Kampf mit den drei
besten Nationen nicht nur erfolgreich vertei¬
digten, sondern ihn sogar noch gegen die
Spitzenklasse der Welt vergrößerten , wurden
von einem tragischen Mißgeschick betroffen.
Weltmeister Ernst Winter - Frankfurt
a. M. stürzte am Neck kurz nach Beginn der
Hebung ab. So kam Deutschland nur auf
67,633 Punkte, während sein gefährlichster
Gegner, die Schweiz, 74,500 hinzuzählen
konnte. Damit verlor Deutschland den durch
alle Hebungen hindurch gehaltenen ersten
Platz an die Schweiz.

Bange Minuten verstrichen für dre Deut¬
schen und ihre prächtige Mannschaft, bevor
m der Dietrich-Eckart-Bühne das für den
Olympiasieg maßgebliche Abschneiden der
sechs besten Turner und der Gefamtstand der
Einzelturner im Olympischen Zwölfkampf
bekanntgegeben wurde. Zu tief lastete noch
das Bebauern über das Mißgeschick am Neck
auf den Gemütern, das die Deutschen um
den in hartem Kamps ehrlich errungenen-
Sieg bringen konnte. Um so größer war die
Freude, als die endgültige Wertung bekannt¬
gegeben wurde. Die Leistungen unserer sechs
Besten schafften es aber doch noch.

Deutschland setzte sich nut 657,230 Punkten
an die Spitze aller Olympischen Nationen
und gewann die Goldmedaille im Mann¬
schaftswettbewerb vor der Schwcrz,  di/
mit 654,802 mit der Silbernen Melmille
ausgezeichnet wurde. Suomis Vertreter ge¬
langten mit 638,468 als Dritte in den Besitz
der Bronzenen Medaille vor der Tschecho¬
slowakei mit 625.763 Punkten.

Der Jubel steigerte sich noch, als auch das
Ergebnis der Einzelturner im Olympischen
Zwölfkampf bekanntgegebenwurde. Aus dem
Feld der Welt-Elite schälte sich der Deutsche
KarlAlfred Schwarzmann  als Sie¬
ger und Gewinner der kostbarsten Gold¬
medaille des Einzelturnens heraus . Mit
133,100 Punkten siegte er vor dem Schweizer
Eugen Mack (112 .337). Noch einmal
brauste stürnufcher Beifall auf , denn Kon-
rad Frey - Kreuznach  errang mit 111.532
Punkten den dritten Platz und damit die
Bronzene Medaille.

- Lr« L EL « AAcA
Ring -Turnen : 1. Alois Hudec-Tschechoslowakei

18,433 (Goldmedaille ! , 2. Leon Stukele -Juavslawien
18,927 (Silbermedaille ) , 3. Matthias Volz-Deutsch-
land 18,607 (Bronzemedaille ) .

Seit -Pferd . 1. Konrad Frey -Deutschland 19,333
(Goldmedaille ) , 2. (Lugen Mack-Schwetz 19,167 (Sil¬
bermedaille) , 3. Bachmann -Schweiz 19,067 (Bronze¬
medaille) . — Endergebnis ln den Freittbnnge « :
1. Miez-Schweiz 18,666 (Goldmedaille ) , 2. Walter-
Schweiz 18,500 (Silbermedaille ) , 3. Frey -Deutschland
und Mack-Schweiz je 18,466 (je eine Bronzemedaille ).

Barrcntnrnen : 1. Konrad Frey -Deutschland 19,767
(Goldmedaille) : 2. Michael Reusch-Schweiz 19.934(Silbermedaille ) : 3. Karl Alfred Schwarzmann-
Deutschland 18.947 (Bronzemedaille)
Degensechten: 1. Rtccardi -Jtalien , 2. Nagno-
Ztalren , 3. Cornagaia -Medici . 4. Drakenburg-
Schweden. S. Debeur -Belgien , 6. Silveira -Portngal,
7. ü-tasle-Belgien . 8. Camvbell -England , 9. Roo-
Unaarn . 10. Kalocostas-Griechenland.

Ail-Meter -Kranlschwinnncn : 1. Jav
(Aum. Sugiura , Taguchi, Arai ) 8:51,5 (Goldmcda!
- neuer Weltrekord, . 2. USA . «Flanagan , Wc
Maclvnis ' Medica 9:03 (Silbermedaille ) , 3. Unna
9:12,3 (Bronzene Medaille — neuer Eurooar >' lor
4. Frankreich 9:18,2 (französischerRekord) . 5. Deut!

(deutscher Aĵ rd) , 6. Grobbriianni
9:21,5, 7. Kanada 9:27,5, 8. Schweden 9:34,5 M

LOO-Meter -Brustschwiinme« der Frauen : 1. Hideko
Maebata -Javan 3:03,6 (Goldmedaille ) , 2. Martba
Genenger -Deutschland 3:04,0 (Silbermedaille ) ,
3. Inge Sörensen -Dänemark 3:07,8 (Bronzemedaille ) ,

KnnMuringe « Männer : 1. Dick Degener -USA
164,57, 2. Marsball Wayne -USA 159:56, 8. Al
Greene -USA 146,29, 4. Tsuneo Shibabara -Javan
144,92, 6. G . Weiß-Deutschland 141,24, 6. Leo Ester-
Deutschland 137,99, 7. Winfried Mahraun -Dentsch»
land 134,61, 8. Koyanaga -Japan 133,07, S. Leikert-
Tschechoslowaket 131,91,

Oesterreich schlug Polen 3 :1
und errang damit die Berechtigung zur Teilnahme an der Endrunde
Im zweiten Vorschlußrundenspiel des

Olympischen Fußball - Turniers
wurde am Dienstag nachmittag der Endspiel-
Gegner Italiens festgestellt. In einem harten
Kampf besiegten die Oesterreicher Polen mit
3:1 (1:0) Toren . Polen als Unterlegener
trifft nun im Kampf um den dritten Platz
auf Norwegen.

Die beiden Mannschaften spielten wie
folgt: Polen:  Albanski ; Martyna , Valecky;
Kotlarczyk, Wasiewicz. Dytko; Piec, Sicherste,
Petereck, God, Wodarz. Oesterreich:
Kainberger : Kunz, Kargl ; Krenn, Wahl¬
müller , Hofmeister: Werginz, Laudon, Mandl,
H. Kainberger, Fuchsberger.

Mit dem Wind im Rücken begannen die
Polen das Spiel mit einer Offensive. Als der
polnische Außenstürmer Wodarz  anstatt
in den freien Raum abzugeben, aus schlech¬
ter Stellung aus das österreichische Tor
schoß, da brach im Gegenstoß die linke öster¬
reichische Angriffsreihe durch. Kainber¬
ger  zögerte nicht lange und sein Weitschuß
aus 20 Meter fand den polnischen Torwäch¬
ter unvorbereitet , so daß nach viertelstün¬
digem Spiel Oesterreich mit 1:0 führte. Tie
Oesterreicher blieben trotz des Erfolges nicht
müßig. Sie verschärften das Zeitmaß und

Olympisches Hockey- Turnier
Afghanistan schlägt Belgien 4:1 (2:1)

Das zweite Spiel der Trostrunde
führte am Dienstag abend die L annschäf¬
ten von Afghani st an und L elgien
zusammen. Die in ihrem Stil den Indern
ähnelnden Afghanen hatten wenig Mühe,
Belgien mit 4:1 (2:1) zu schlagen.

Schweiz — Dänemark 5:1 (4:0)
In dem von 16 000 Zuschauern besetzten

Hockey-Stadion kam ein Trostrundenspiel zur
Durchführung. Das Treffen gewann die
Schweiz  gegen Dänemark  sicher mit 5:1
(4:0) . Die Eidgenossen legten im Felde einen
sehr schnellen Kampf hin und ließen ihre Geg¬
ner nur zu vereinzelten Vorstößen kommen.

die letzten Spielminuten der ersten Halbzeit
standen ganz im Zeichen der Führenden.

Nach der Pause lag zunächst wieder Polen
im Angriff. Mit schönen Zügen kamen sie
vor das polnische Tor . Als dabei Valecky
mit dem Eingreifen zögerte, schoß der öster¬
reichische Rechtsaußen Wergin  kurz ent¬
schlossen zum 2:0 ein. Das nahm den Polen
die Ruhe. Die Gangart des Spieles wurde
schärfer, verschiedentlich streiste es die Grenze
des Erlaubten . Ein schöner Schuß von P e -
tereck  fiel knapp am österreichischen Tor
vorbei. Als God eine Unsportlichkeit
an Hofmeister  beging , trug es ihm eine
Verwarnung ein. während der Oesterreicher
außerhalb des L>Pielfeldes pausieren mußte.
Schließlich glückte aber dem Halblinken God
doch ein Gegentreffer für Polen . Nach aus-
geglichenem Kampf war es dann in der
allerletzten Spielminute dem Halbrechten
Laudon vergönnt , den dritten Treffer für
Oesterreich zu erzielen.

Das Turnier im Baskettball
Das Olympische Baskettballtur¬

nier  erreicht nunmehr seinen Höhepunkt.
Am Dienstag begann zwischen den noch
im Nennen befindlichen 14 Mannschaften die
Entscheidungsrunde, die nach dem Pokal¬
system ausgetragen wird , wobei die Verlierer
endgültig ausscheiden. Mit Ausnahme von
Peru und USA., die Freilos gezogen hatten,
traten alle übrigen Mannschaften zur End¬
runde an . Die außerordentlich schnellen
Philippinen  besiegten Estland  mit
39:21 (21:4) und kommen als erster An¬
wärter auf die Goldmedaille in Frage.
Italien schlug Chile  27 :19 (16:11) und
Mexiko  besiegte Aegypten  28 :22 (12:8).
In den letzten drei Spielen kam U S A. mit
27:9 (13:1) zu einem sicheren Erfolg über die
Schweiz . Polen  kam zu einem schönen
Erfolg über Brasilien  mit 33:25 (17:10)
und Uruguay  besiegte die Tschecho¬
slowakei  mit 28:13. Die Spiele der End¬
runde beginnen am Mittwoch in zwei
Gruppen.

Wie sind unsere Wasserballer?
Wasserballfachwart Nolte ist zuversichtlich!

Nachdem die deutschen Wasserballspieler
gleich ihre ersten Treffen zu großen Erfolgen
gestalten konnten, muß man unwillkürlich
an die olympischen Kampftage von 1928 dem
ken. wo es den Deutschen gelang, sichm dch
Siegerliste des Wasserballturniers einzutra-
gen. Damals war eine der Hauptstützen.
Deutschlands großer Brustschwimmer Ete
Rademacher,  der nun heute vom Becken¬
rand aus mit größter Aufmerksamkeit den
Vorgängen im Wasser folgt. Bei jedem Tor,
das die Deutschen schießen, sind sie ganz aus
dem Häuschen.

Auch Wasferballfachwart Nolte  ist er-
freut von der guten Leistung der deutschen
Sieben. „Wir haben unsere Jungens gewis¬
senhaft vorbereitet , haben sie nicht nur
schwimmerischund wasserball-technisch vor-
würts gebracht, sondern ihnen auch hinrei¬
chend Gelegenheit gegeben, in internationa¬
len Spielen mit großen Gegnern ihre Kräfte
zu messen. Was sie können, haben sie ja in
mehreren Länderkämpsen bereits unter Be¬
weis gestellt. Ich bin auch der festen Ueber-
zeugung, daß alle im olympischen Turnier'
ihren Mann stehen werden."

Wir müssen unser Gespräch für kurze Zeit
unterbrechen, denn Dr . Donath -Ungarn,
der Generalsekretär vom Internationalen
Schwimmverband , hat gerade mit dem Was¬
serballwart etwas zu besprechen. Aber dann
kriegen wir ihn doch noch einmal im Kreise
seiner Mannschaft. „Schrille ", neben dem
Hannoveraner Gun st Deutschlands stärkster
Wasserballspieler, gibt gerade seinen Kame¬
raden taktische Ratschläge, und dann sind
wir wieder „mitten drin ". „Sehen Sie", er¬
zählt uns Nolte, „als wir in allen Gauen
Deutschlands die Vorbereitungen für die
Wasserballschulung trafen , da waren wir
uns darüber klar, daß wir bei diesen olym¬
pischen Kämpfen Gegner vorfinden würden,
die stärker waren denn je. Ungarns Wasser-
ball-Hegemonie, dazu Schwedens und Bel¬
giens gute Mannschaften, haben während
der letzten vier Jahre nicht geruht , sondern
eifrig an sich gearbeitet , um in, olympischen
Kampf mit Ehren bestehen zu können. Die
französische Sieben hat an Taktik keinesfalls
etwas eingebüßt. Leider ist sie nicht mehr
ganz so schnell wie früher , aber ihr Meister¬
spieler Padou  gehört heute noch zu den
Besten im internationalen Wasserballsport.

Rund um den elften Tag der Olympischen Spiele
UL. In der Deutschlandhalle haben nun¬

mehr die Boxer  Einzug gehalten. In zwei
Ringen fliegen täglich bis in die späten
Nachtstunden hinein die Fäuste . Ich habe
mir den Betrieb gestern angesehen. Das erste,
was mir aufsiel, war die offene Haltung
eines großen Teils unserer Amateure . Uebri-
gens haben wir hier in der Deutschlandhalle
bereits die Japaner fabelhaft boxen gesehen.
Ueberraschend, mit welcher Kraft und wel¬
chem Kampfgeist die Söhne Nippons in den
Kamps steigen. Pausenlos hämmern sie aus
ihren Gegner ein und bevorzugen dabei vor
allem die Schläge aus die kurzen Rippen.
Unsere deutschen Boxer stehen ihnen aller¬
dings, was den Kampfgeist anlangt , nicht
nach. Und mit welcher Kameradschaft einer
dem anderen zur Seite steht, das erfuhr ich,
als ich sie in ihrer Kabine aufsuchte. Kabine
Nr . 9 ist für die Deutschen reserviert. Ein
paar Massagebänke, eine Ruhebank und
einige Stühle bilden das ganze Inventar.
Eben macht sich Murach  zu seinem Kampf
gegen den Engländer Pack fertig. Vogt
und Schmedes  bemühen sich um ihn und
als ich den Ulmer Loibl  etwas frage,
da zischt mich Vogt an : „Mensch, hast die
Klappe, Murach muß jetzt vor dem Kampf
Ruhe haben." Ich habe mich dann verzogen
und eine stille Freude war in mir über diese
Kameradschaft unserer Olympiaboxer, bei
der einer dem anderen vor dem Kampf hel¬
fend zur Seite steht. Auf dem Gang traf ich
den württembergischen Fachamtsleiter für
Boxen Dr . Berner. „Grüßen Sie mir
die Schwaben und Ihre Leser" . . . sagte er
mir. Er hat es furchtbar eilig. Na ja . wann
hat man Dr . Berner schon einmal weniger
eilig gesehen. Vollends bei dem Olympischen
Boxturnier.

*

Hochstimmung herrschte wiederum im
Schwimm - Stadion.  Deutschlands
Wasserball-Sieben kämpfte gegen Oesterreich.
Wasserball kann ein sehr schönes Spiel sein,
kann aber auch außerordentlich unfair ge¬
spielt werden. Dabei ist jedoch zu beachten,
daß nicht jedesmal, wenn ein Spieler ge¬
taucht wird , der Gegner nun die Grenzen
des Erlaubten überschritten hat . Während
das Publikum bei den Leichtathletik- Wett¬
bewerben eine erstaunliche Regelkenntnis an
den Lag legte, sitzen im Schwimm-Stadion
tagtäglich mindestens 5000 Leute, die vom
Schwimmen im allgemeinen und vom Was¬
serballspielen im besonderen keinen blauen
Dunst haben. Als beispielsweise der famose
deutsche Torwart Klingenburg  mit
einer Hand den Ball abwehrte, und mit der
anderen Hand gleichzeitig das Tor tiefer ins
Wasser zu drücken versuchte, und deshalb

vollkommen zu Recht vom Schiedsrichter her¬
ausgestellt wurde, da ging ein riesiges Pfeif¬
konzert los . Neben mir saß auch so ein
Jüngling , der durch die Finger Pfiff.
„Sagen Sie mal , haben Sie eine
Ahnung , warum der Schieds¬
richter diesen Spieler heraus¬
gestellt hat ?", fragte ich ihn, und darauf
kam die vernichtende Antwort : „M ensch ,
kick dirmal diese I am mergestalt
von einem Schiedsrichter an , der
will doch nur , det unsere verlie-
r e n." Es ist bedauerlich, daß Leute mit sol¬
cher Einstellung im Schwimm-Stadion Her¬
umsitzen dürfen, Leute, die von vornherein
den Schiedsrichter als parteiisch ansehen.
Durch ihr blödes Gepfeife erreichen sie ledig¬
lich, daß die Spieler recht aufgeregt werden.
Das war auch heute der Fall und schließlich
wurde der Kamps härter und härter.

Aber restlos überzeugt hat unsere National¬
sieben gestern nicht. Es fehlte am letzten
gegenseitigen Verstehen und außerdem schei¬
nen unsere Leute nicht übermäßig schnell zu
sein. Sie versuchen das durch ihre Erfahrung
zu ersetzen und das mag gegen Oesterreich
und andere Nationen gehen, aber wenn
Ungarn der Gegner ist, dann muß ein an¬
deres Spiel gezeigt werden. Dann muß vor
allem Planmäßig von hinten aufgebaut wer¬
den. Hoffen wir . daß unsere Wasserballer im
rechten Moment in der richtigen Form sind,
denn die Ungarn haben sich fest vorgenom¬
men, ihren Olympiasieg von 1932 zu wieder¬
holen.

*

Einstweilen sind drüben in der Haupt¬
kampfbahn  die Fußballmannschaften von
Oesterreich und Polen ins Feld gesprungen.
Wir waren überrascht, mit welcher technischen
Vollendung und taktischen Spielauffassung
Oesterreichs Amateure ihr Spiel aufzogen.
Gewiß, es war nicht die kunstvolle Wiener
Schule des Wunderteams , aber es war soli¬
des Können, und ein technischer Grundstock
vorhanden , der immerhin reichte, um den
Polen das System aufzuzwingen. Und dieses
System hieß, halbhoch Vorschlägen, viel
Flügel einsetzen und die Ueberlegenheit in
der körperlichen Größe möglichst oft durch
Köpfen auszunützen.

Wie gesagt, es fehlte der letzte Schliff, aber
so wie sich die Oesterreicher ins Zeug legten,
wie sie immer und immer wieder mit letzter
Aufopferung um den Ball kämpften, waren
sie wirklich sympathisch. Die Polen dagegen
haben sich die Gunst des Publikums so ziem¬
lich restlos verscherzt. Nicht deshalb, weil sie
im Strafraum von einer geradezu rührenden
Hilflosigkeit waren , sondern weil einige Pol¬
nische Spieler häßliche Fauls begingen.

/rri/rkartuuK
(Überhaupt , war das die polnische Mann¬
schaft, die der deutschen Nationalelf schon so
harte Kämpfe geliefert hat ? Gewiß, sie hiel¬
ten zeitweise fließend zusammen und kombi¬
nierten im Feld begeisternd schön. Was aber
ihr Sturm in Tornähe verschoß, was vor.
dem leeren Kasten vorbei und darüber gejagt
wurde, das war schon beschämend. Auch dis
Verteidigung zeigte Schwächen, die eigentlich
von einer nationalen Hintermannschaft nicht
erwartet werden. Der Torwart schließlich
schien seine Aufgabe hauptsächlich im -„Publi¬
kumsspiel" zu sehen. Beim ersten Tor der
Oesterreicher machte er auf alle Fälle eine
nahezu lächerliche Figur . Nun werden sich
also Italien und Oesterreich im Endspiel
gegenüberstehen. Eigentlich hat niemand an
diese Mannschaften gedacht und man kann
diese Tatsache vielleicht mit der Formel er¬
klären, daß Italien durch seinen unerhörten
Kampfgeist, Oesterreich aber durch seine so¬
lide Beständigkeit sein Ziel erreichte. Könner,
wie Schweden und Deutschland, glaubten,
im Spaziergang siegen zu können und muß¬
ten deshalb „sterben".

*

In der Pause dieses Fußballspieles wurde
die Siegerehrung für die drei Ersten des
100-Meter-Kraul -Schwiinmens der Männer
vorgenommen. Der Ungar Csik  stand in
der Mitte , rechts und links von ihm je ein
Japaner . Die schwermütige ungarische Natio¬
nalhymne wurde gespielt und dann brauste
der laute Hunnenrus „Hui , Hui , Hoir  a"
vom ungarischen Block herüber . Unter all
den Schlachtrufen, die wir in den letzten
Wochen im Olympia -Stadion gehört haben,
ist dieser wohl der mitreißendste. In ihm
liegt noch mehr als in dem Heja, Heja der
Schweden, durchblutet von feurigem Ungar«
wein mit einem Hauch der weiten Pußta und
dem schwermütigen Klang alter Zigeuner¬
weisen. So klingt dieses Hui-Hui-Hoira.

Anschließend wurden die drei Ersten des
200-Meter-Brustschwimmens der Frauen ge¬
ehrt. Mastenbroek (Holland ) erhielt hrer
die Goldmedaille. Ergreifend war die Natio¬
nalhymne der Niederlande. Diese Melodie
stammt aus alter Zeit und in ihr klingt her¬
über der Schwerterklang eines Wilhelm von
Oranien und das Meeresbrausen ferner
Küsten. So ist es jedesmal erneut ein Er¬
lebnis, wenn bei der Siegerehrung die Hymne
eines Landes gespielt wird . Während man
beim Horst-Wesfel-Lied den Tritt marschieren¬
der Kolonnen zu hören glaubt und bei Ita¬
liens „Giovinezza" das Blut aufgepeitschl
wird , klingt Amerikas Hymne wie der Rm
aus der weiten Prärie.
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